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Und ich ſahe einen Engel 1% 
C fliegen mitten durch den K 
8 Himmel, der hatte ein ewig 7 
Evangelium, zu verkiindigen f 
denen; die auf Erden ſißen T 
und wohnen, und allen Hei- 
den, und Geſchlechtern, und 
Sprachen, und Völkern, und 
Jſprach mit großer Stimme: 
Lürchtet Gott, und gebet 
ihm die Ehre; denn die Zeit. 
feines Gerichts iſt kommen, 
und betel an den, der gemacht 
hat Himmel, und Erde, und 
Meer, und die Waſſer⸗ 
brunnen, Oſſb. Joh. 14, 6. 7 
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Warum ſollen wir mit großer Treue unſere ſynodalen 
Lehranſtalten pflegen? 


Vredigt von F. Pieper. 


Matth. 9, 35— 38. 
Und IEſus ging umher in alle Städte und Märkte und lehrete in ihren 
Schulen und predigte das Evangelium vom Reich und heilete allerlei Seuche 
und allerlei Krankheit im Volke. Und da er das Volk ſahe, jammerte ihn 


4 desſelbigen, denn fie waren verſchmachtet und zerſtreuet, wie die Schafe, die 
keinen Hirten haben. Da ſprach er zu ſeinen Jüngern: Die Ernte iſt groß, 


aber wenig ſind der Arbeiter. Darum bittet den HErrn der Ernte, daß 


er Arbeiter in ſeine Ernte ſende. 


Blicken wir in die Geſchichte unſerer Synode, ſo tritt uns die 
Thatſache entgegen, daß unſere Väter von allem Anfang an 
die Pflege von Anſtalten zur Ausbildung von Lehrern des Evan⸗ 


geliums ſich eine Hauptſorge ſein ließen. Die ſächſiſchen Einwan⸗ 


—— 


derer in Perry County, Mo., errichteten ſchon im Jahre ihrer Ein⸗ 


wanderung, nämlich im Jahre 1839, als ſie noch ſehr arm und die 


Fußböden in ihren Blockhütten noch nicht gelegt waren, eine theo⸗ 


Logische Hochſchule. Und das war kein ſchwärmeriſcher, übertriebe⸗ 


ner Eifer, ſondern ſie thaten damit nur, was ſich für alle Chriſten 
von ſelbſt verſtehen ſollte. Ein ernſtes, eifriges und verſtändi⸗ 
ges Chriſtenthum ſchließt vor allen Dingen dies Eine in ſich: die 
treue Sorge für die Ausbildung von Lehrern und Predigern des 
Evangeliums. Dieſe Wahrheit laßt mich euch jetzt auf Grund 
des verleſenen Gotteswortes etwas näher darlegen. Wir fragen: 


Warum ſollen wir mit großer Treue unſere ſynodalen Lehr⸗ 


\ anftalten pflegen ? 

Ich antworte: 

1. Weil Gott uns durch unſere Lehranſtalten 
die Erntearbeiter gibt, um die Chriſtus uns 
bitten heißt; 

2. weil wir mit der Ausbildung und Aus⸗ 

ſendung ſolcher Arbeiter das vornehmſte 

Werk chriiſtlicher Barmherzigkeit üben. 
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Der HErr Chriſtus redet in unſerm Texte von einer Ernte 
und von Arbeitern in der Ernte und er weiſt dabei auf 
einen Nothſtand hin, auf den Nothſtand, daß die Ernte groß 
und der Arbeiter wenig ſind. Er ſagt ausdrücklich: „Die Ernte 
iſt groß, aber wenig ſind der Arbeiter.“ Und dieſes Mißverhält⸗ 
niß zwiſchen Ernte und Arbeitern veranlaßt ihn, ſeinen Jüngern 
zu befehlen: „Bittet den HErrn der Ernte, daß er Arbeiter 
in ſeine Ernte ſende.“ 

Was für eine Ernte und was für Arbeiter ſind hier gemeint? 
Redet der HErr Chriſtus hier von einer irdiſchen Ernte und 
von einem irdiſchen Erntefeld? Freilich, auch die Arbeiter auf 
dem irdiſchen Erntefeld ſind ein Segen. Wenn Gott es auf un⸗ 
ſern Feldern hat wachſen laſſen, wenn Gott das Jahr mit ſeinem 
Gut gekrönt hat, ſo hat man Arbeiter nöthig. Fehlen, wenn 
die Ernte reif iſt, die Erntearbeiter, ſo verdirbt der Ernteſegen. 
Davon wiſſen unſere Landleute aus Erfahrung zu reden. Und 
mancher chriſtliche Landmann hat, wenn zum Beiſpiel der Weizen 
reif war, Gott auch um Erntearbeiter angerufen, damit er den 
ihm von Gott beſcherten Segen bergen könne. Und das Gebet 
war ſicherlich nicht unrecht. Aber hier in unſerm Texte redet 
der HErr Chriſtus von einer andern Ernte und von andern Ernte⸗ 
arbeitern. Das geht aus dem Zuſammenhang hervor. Es heißt: 
„Und JEſus ging umher in alle Städte und Märkte“ (nämlich 
des jüdiſchen Landes) „und lehrete in ihren Schulen und pre⸗ 
digte das Evangelium vom Reich.“ Bei dieſem Lehren und 
Predigen trat ihm der Nothſtand vor Augen, daß es an Leh— 
rern und Predigern des Evangeliums fehlte. Die 
Einwohner des Landes „waren verſchmachtet und zerſtreuet, wie 
die Schafe, die keinen Hirten haben“. Angeſichts dieſes 
Nothſtandes ſprach er zu ſeinen Jüngern: „Die Ernte iſt groß, 
aber wenig ſind der Arbeiter“ und fügt den Befehl hinzu: 
„Bittet den HErrn der Ernte, daß er Arbeiter in ſeine Ernte 
ſende.“ Der HErr redet alſo von geiſtlichen Erntearbeitern, 
von Lehrern und Predigern des Evangeliums. 
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SIDE Vutheran BER, 


Wir wiſſen es ja, der HErr Chriſtus hat ein großes, großes 
Erntefeld hier auf Erden. Es iſt ſo groß, ſo weit die Welt geht. 
Alle Menſchen, die Gott auf dieſe Welt kommen läßt, ſollen für 
Chriſtum eingeerntet, ſollen in die ewigen Wohnungen des Him- 
mels eingeführt werden. Chriſtus hat ja alle Menſchen mit der 
Darangabe ſeines eigenen Lebens von dieſer Welt und von der 
ewigen Verdammniß erkauft. Er hat ſie erlöſt vom Fluch des 
Geſetzes, da er ward ein Fluch für fie. Er hat fie mit Gott ver— 
ſöhnt, indem er ſich ſelbſt für ſie als Sühnopfer dahingab. 
Hierin, in Chriſti Werk, liegt das Heil der Menſchen. Das Heil 
der Menſchen liegt nicht darin, was ſie — die Menſchen — ſelbſt 
thun und thun können; denn aus des Geſetzes, das heißt, aus den 
eigenen Werken wird kein Menſch vor Gott gerecht; ſondern darin, 
was Chriſtus für alle Menſchen gethan hat. Das müſſen die vom 
Geſetz Gottes verurtheilten Menſchen glauben, darauf müſſen 
ſie vor Gott vertrauen. So werden ſie von dem Acker dieſer 
Welt in den Garten der Kirche und in das Paradies des ewigen 
Lebens verſetzt. Es gibt für die Menſchen keinen andern Weg 
in den Himmel als den Glauben an das Evangelium. Hierzu 
aber braucht der HErr Chriſtus Leute, die das Evangelium pre= 
digen können, Erntearbeiter. Darum ermahnt und befiehlt er 
uns: „Bittet den HErrn der Ernte, daß er Arbeiter in ſeine 
Ernte ſende.“ 

Und das ſollen wir nun von ganzem Herzen thun. 
Wir Chriſten können und ſollen Gott um mancherlei, ja, um 
alles bitten, was wir nöthig haben, auch um die Dinge, die 
wir für dieſes Leben gebrauchen. Die Schrift ſagt: „Betet ſtets 
in allem Anliegen“ ꝛc. Aber Eine Bitte ſchärft uns der HErr 
Chriſtus ganz beſonders ein, eine Bitte ſoll ganz beſonders uns 
anliegen und immerfort aus unſerm Herzen quellen: die Bitte 
um Arbeiter in die große, reiche Ernte, die Bitte um Leute, 
welche das Evangelium verkündigen und dadurch eine Menſchen⸗ 
ernte für das ewige Leben einſammeln. Wir ſind ja bereits 
eingeerntet. Wir find ja bereits zum Glauben an das Evange— 
lium gekommen. Wir dankſagen bereits dafür, daß Gott uns 
errettet hat von der Obrigkeit der Finſterniß und verſetzt in das 
Reich ſeines lieben Sohnes. Wie ſollten wir da nicht von 
Herzen auf Chriſti Befehl um Arbeiter in die Ernte bitten, 
damit auch andere desſelben Heils theilhaftig werden. 

Doch wie hängt das Gebet um Arbeiter nun mit der Pflege 
unſerer Lehranſtalten zuſammen? Nun ſo, daß Gott uns die 
erbetenen Arbeiter durch unſere Lehranſtalten geben will. 
Gott könnte ja freilich ohne alles Thun unſererſeits die Lehrer 
und Prediger fertig vom Himmel fallen laſſen. Wer will ſeiner 
Macht Grenzen ſetzen? Aber er hat dies nicht verheißen, ſondern 
eine andere Weiſe geordnet. Wir ſollen die zukünftigen Lehrer 
und Prediger durch Unterricht heranziehen und heran— 
bilden. So hat der HErr ſelbſt gethan. Er hat ſeine Jünger 
drei Jahre in beſonderen Unterricht genommen. So war es auch 
in der apoſtoliſchen Zeit. Der Apoſtel Paulus hat Timotheus 
unterrichtet, und Timotheus ſoll ſeinerſeits wieder andere unter- 
richten zur Führung des Predigtamtes, wie St. Paulus an Timo⸗ 
theus ſchreibt: „Was du von mir gehöret haſt, das befiehl treuen 
Menſchen, die da tüchtig ſind, auch andere zu lehren.“ Kurz, 
Gott will die Arbeiter in die Ernte geben auf dem Wege der 
Erziehung und des Unterrichts. So ſchließt denn die 
Bitte um Arbeiter die Pflege unſerer Lehranſtalten 


in ſich. Indem wir von Herzen ſeufzen und flehen: „HErr, 
ſende Arbeiter in die Ernte“, rühren wir zugleich fleißig die 
Hände. Wir halten immerfort Ausſchau nach frommen und 
begabten Knaben, die wir auf unſere Anſtalten ſenden können. 
Wir ſind Jahr aus, Jahr ein willig, von unſerm irdiſchen Gut 
darzureichen, damit die beſtehenden Anſtalten erhalten und, wenn 
nöthig, neue errichtet werden. So iſt ja auch im Irdiſchen 
Beten und Arbeiten verbunden. Wir bitten Gott um Segen 
im Irdiſchen. Wir wiſſen: an Gottes Segen iſt alles gelegen. 
Wir wiſſen, wir haben nichts im Irdiſchen, wenn Gott es nicht 
aus Gnaden gibt. Wir wiſſen: „Wo der KErr nicht das Haus 
bauet, ſo arbeiten umſonſt, die daran bauen.“ Aber dabei legen 


wir die Hände nicht in den Schooß. Wir verrichten treu die 


Werke unſers irdiſchen Berufs. Gott will uns alles Nöthige 
geben, aber auf dem Wege unſerer Arbeit. Wollten wir nicht 
arbeiten, ſo wäre unſer Gebet ein Gottverſuchen und kein rechtes 
Gebet. So auch im Geiſtlichen. Wollten wir unſere Lehranſtal⸗ 
ten nicht treulich pflegen durch Zuſendung von Schülern und 


durch fortwährende Gaben, ſo würden wir Gott die Hände bin⸗ 


den, daß er uns nicht die nöthigen Erntearbeiter geben könnte. 

O wie nothwendig brauchen wir die Arbeiter! „Die 
Ernte iſt groß, aber wenig ſind der Arbeiter.“ — 
Das hat Gott uns dieſes Jahr“) wieder recht lebendig vor Augen 
geführt. Es wurden dieſes Jahr 145 Predigtamtscandidaten 
begehrt, aber nur 75 waren vorhanden. Ebenſo wurden 72 Lehr⸗ 
amtscandidaten begehrt, aber nur 27 ſtanden zur Verfügung. 
Alle Kinder Gottes unter uns ſeufzen: „HErr, erbarme 
dich, ſende Arbeiter in die Ernte!“ So ernſt es uns 
mit dieſer Bitte iſt, ſo ernſt muß es uns — ſo wir anders ver⸗ 
ſtändig ſind — mit der Pflege unſerer Lehranſtalten ſein. Denn 


durch dieſe Lehranſtalten will uns Gott die Erntearbeiter 


geben. 5 

Das iſt der erſte Grund, weshalb wir mit großer Treue 
unſere Lehranſtalten pflegen ſollen. Und nun noch ein zweiter 
Grund: Mit der Ausbildung und Ausſendung von Arbeitern 
üben wir das vornehmſte Werk chriſtlicher Barmherzigkeit. 


2 


Gott iſt ſehr barmherzig. Gott erbarmt ſich aller ſeiner 
Werke. Gott gibt allem Fleiſche Speiſe und dem Vieh ſein Futter. 
Auch das leibliche Elend der Menſchen geht ihm zu Herzen. 
Als der Sohn Gottes auf Erden wandelte, hat er daher auch leib⸗ 
liches Elend beſeitigt. Er hat Hungrige geſpeiſt, Kranke geſund, 
Todte lebendig gemacht. Auch in unſerm Texte heißt es nicht 
nur: er „lehrete in ihren Schulen und predigte das Evan: 
gelium von dem Reich“, ſondern es wird noch hinzugefügt: „und 
heilete allerlei Seuche und allerlei Krankheit im 
Volk“. Dieſe Geſinnung geht auch in die Chriſten über. Auch 
ſie nehmen ſich des leiblichen Elends ſowohl ihrer Brüder als 
auch des Nächſten überhaupt an. Woimmer leibliche Noth den 
Chriſten entgegentritt, da geht ihnen dieſelbe zu Herzen, und ſie 
ſind bemüht, dieſer Noth nach Kräften abzuhelfen. Aber die 
Chriſten wiſſen, die leibliche Noth der Menſchen 


iſt nicht die größte Noth der Menſchen, und die Barmher⸗ 


zigkeit der Chriſten wäre eine geringe Barmherzigkeit, wenn 


*) Im Jahre 1904. 


s 
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fie bei der Beſeitigung der leiblichen Noth Halt machen wollte. 
Ja, es ſteht ſo: wenn es den Chriſten gelänge, alle leibliche Noth 
auf Erden zu beſeitigen, wenn es ihnen gelänge, alle Hungrigen 
zu ſpeiſen, alle Nackenden zu kleiden, alle Verlaſſenen in ein Heim 
zu führen, alle Kranken geſund und alle Armen reich zu machen, 
und ſie wollten hier aufhören mit ihrer Barmherzigkeit, ſo wären 
fie ſehr unverftändig, unbarmherzig und grauſam. Der HErr 
ſpricht: „Was hülfe es dem Menſchen, jo er die ganze Welt ge: 
wönne und nähme doch Schaden an ſeiner Seele?“ Jeder Menſch 
aber muß an ſeiner Seele Schaden nehmen, das heißt, jeder 
Menſch muß ewig verloren ſein in der Hölle, der nicht das Evan- 
gelium von Chriſto dem Gekreuzigten hat und glaubt. Wollen 
wir daher an der Welt und dem uns umgebenden 
Volke wahrhaft Barmherzigkeit üben, das vor- 
nehmſte Werk chriſtlicher Barmherzigkeit thun, jo 
müſſen wir Lehrer des Evangeliums ausbilden 
und ausſenden. Das iſt auch in unſerm Texte gelehrt. 
Unſer Text berichtet, daß Chriſtus bei ſeinem Lehren auch allerlei 
Seuche und allerlei Krankheit im Volke geheilt hat. Aber wenn er 
nun den Nothſtand des Volkes zuſammenfaßt und uns vor 
Augen ſtellt, ſo ſagt er doch nicht: „Bittet den HErrn um 
Aerzte“, ſondern: „Bittet den HErrn, daß er Arbeiter“, das 
heißt, Lehrer und Prediger, „in ſeine Ernte ſende.“ Nicht, als 
ob die Chriſten nicht auch leiblicher Noth gegenüber barmherzig 
ſein ſollten, ſondern weil er ihnen einſchärfen will, daß ſie mit 
der Ausbildung und Ausſendung von Lehrern des Evangeliums 
das vornehmſte Werk der chriſtlichen Barmherzigkeit üben. 

Das wollen wir ja nicht vergeſſen. Wir machen freilich hin 
und wieder bei uns ſelbſt und in ganzen Gemeinden die Erfah- 
rung, daß wir die Herzen eher für die leibliche Noth als für die 
geiſtliche Noth erwärmen können, daß wir eher eine namhafte 
Summe für die Hebung leiblichen Elendes, als einige Dol⸗ 
lars für die Predigt des Evangeliums, zum Beiſpiel für 
Lehranſtalten und Miſſion, collectiren können. Das iſt dann 
ein Zeichen, daß die Chriſten — mit Luther zu reden — in ihrem 
Geiſt etwas zurückgegangen find, daß es an chriſtlicher Erkenntniß 
mangelt, an der Erkenntniß, was der Welt eigentlich fehlt, näm⸗ 
lich die Predigt des Evangeliums, wozu die Chriſten eigentlich 
in der Welt ſind, nämlich zur Predigt des Evangeliums, was ſie 
vor allen Dingen der Welt ſchulden, nämlich die Predigt des 
Evangeliums, wodurch ſie eigentlich ein Segen für die Welt wer⸗ 
den ſollen, nämlich durch die Predigt des Evangeliums. Wir, 
theure Zuhörer, aber wollen uns das Ziel nicht verrücken laſſen. 
Und wenn wir es uns zeitweilig verrücken ließen, ſo wollen wir 
es uns durch Gottes Wort wieder zurechtrücken laſſen. Wir wol⸗ 
len immer von neuem aus Gottes Wort lernen und erkennen, daß 
wir mit der Ausbildung und Ausſendung von Lehrern und Pre- 
digern des Evangeliums das vornehmſte uns aufgetragene 
Werk chriſtlicher Barmherzigkeit üben. 

Unſer Land iſt ein reiches Land. Es iſt vor andern Län⸗ 
dern mit irdiſchem Gut geſegnet. Irdiſche Wohlhabenheit und 
Reichthum ſind hier weit verbreitet. Aber wir wiſſen, daß da⸗ 
durch niemand ſelig wird. Mit dem allen geht man ewig ver⸗ 
loren, wenn man nicht dazu das Evangelium hat. Wollen wir 
daher an unſerm Lande und Volke wahre Barmherzigkeit 
üben, ſo müſſen wir ihm Lehrer und Prediger des Evangeliums 
ausbilden und ſenden. 


Und denken wir an unſere eigenen Familien, an un⸗ 
ſere eigenen Kinder und Nachkommen. Wir ſind vielleicht in der 
Lage, unſern Kindern ein größeres oder kleineres Erbe im Irdi— 
ſchen zu hinterlaſſen: Geld, Häuſer, Farmen, Geſchäfte. Aber 
was ſoll ihnen das helfen, wenn ſie dazu nicht auch die Predigt 
des Evangeliums haben? Ohne das Evangelium zu haben, kön— 
nen ſie in dieſem Leben keinen Dollar recht gebrauchen und nach 
dieſem Leben nicht das ewige Leben ererben. Wollen wir daher 
an unſern Kindern und Nachkommen wahre Barmherzigkeit üben, 
ſo müſſen wir ihnen Lehrer und Prediger des Evangeliums aus— 
bilden, das heißt, wir müſſen mit großer Treue unſere Lehr⸗ 
anſtalten pflegen. Wenn Eltern ihren Kindern einige hundert 
oder einige tauſend Dollars weniger hinterlaſſen, ja, wenn ſie 
ihnen auch gar kein irdiſches Gut hinterlaſſen, ſie haben aber an 
ihrem Theile dafür geſorgt, daß ihre Kinder Gottes Wort haben 
durch chriſtliche Lehrer und Prediger, ſo haben ſie recht geſorgt, 
ſo haben ſie chriſtlich geſorgt, ſo haben ſie verſtändig geſorgt, 
ſo haben ſie rechte Liebe und Barmherzigkeit an ihren Kindern 
geübt. 

Dies lehrt uns das Wort: „Bittet den HErrn der Ernte, 
daß er Arbeiter in ſeine Ernte ſende.“ Gott verleihe uns zu der 
Erkenntniß auch das Thun um ZEju Chriſti willen durch 
Wirkung des Heiligen Geiſtes. Amen. 


„Der Glaube hinkt hintendrein.“ 


2. 

„Verſöhnung und Vergebung der Sünden oder 
Rechtfertigung iſt Ein Ding, welches durch Chri— 
ſtum und in Chriſto über die ganze Welt gekommen 
iſt.“ Zu dieſem meinem Satz und zu dem, was ich dann noch 
vom Glauben geſagt habe, ſagt die ohioſche „Kirchenzeitung“: 
„Der Glaube hinkt hintendrein.“ Man meint ſo: Nach 
unſerer — miſſouriſchen — Lehre habe Gott in Chriſto die ganze 
Welt ſchon längſt gerechtfertigt, und das ſolle der Einzelne, um 
dieſe Rechtfertigung für ſich zu haben und zu genießen, jetzt nur 
glauben; ſo hinke der Glaube alſo hintendrein. 

Nun, dies, womit der Ohioer uns in ein ſchlechtes Licht 
ſtellen will, dies nehme ich ruhig an und ſage: Ja, ſo iſt es. 
Auch den Ausdruck: „Der Glaube hinkt hintendrein“ nehme 
ich an. 

Der Glaube hinkt wirklich hintendrein. Erſt kommt 
alles das, was Gott in Gnaden für uns thut und uns gibt und 
ſchenkt, und dann, zuletzt, kommt der Glaube, der das annimmt 
und ſich deſſen getröſtet. Iſt das nicht ſo, o Chriſt? 

Hier iſt ein Gleichniß. N 

Zehn politiſche Verbrecher, Ruſſen, ſind nach Sibirien ver⸗ 
bannt. Sie dürfen nicht mehr in ihrer Heimath, nicht mehr bei 
den Ihrigen ſein. Aber nach einiger Zeit tritt jemand ins Mittel 
und bewegt den Kaiſer, ſie zu begnadigen. Alſo nun ſind die 
zehn, alle zehn Verbrecher begnadigt; den zehn, allen zehn Ver⸗ 
brechern iſt alles vergeben; die zehn, alle zehn Verbrecher ſind 
von aller Schuld und Strafe frei, los und ledig geſprochen; den 
zehn, allen zehn Verbrechern ſteht die Heimath offen. 

Aber nun muß den Zehn dies Gnadenurtheil des Kaiſers 
auch kund werden. Dies Gnadenurtheil des Kaiſers muß nun 
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in Kraft treten, jo daß die ſibiriſchen Behörden die Zehn nun 
auch freilaſſen. Der Kaiſer ſendet daher einen Botſchafter nach 
Sibirien mit der kaiſerlichen, auf die Namen der zehn, aller zehn 
Verbrecher lautenden Begnadigungsurkunde. So wird der ober— 
herrliche und richterliche Act des Kaiſers, der Act, die Handlung, 
daß der Kaiſer die zehn, alle zehn Verbrecher begnadigt hat, dieſen 
und auch den ſibiriſchen Behörden kund. Die Verbrecher können 
nun das Land ihres Gefängniſſes verlaſſen und in die Heimath 
gehen; und niemand dort kann ſie halten, und niemand hier 
darf ihnen etwas vorwerfen oder ihnen irgend ein Heimathsrecht 
wehren; denn hier iſt die kaiſerliche Schrift und das Siegel, wo⸗ 
durch die zehn Verbrecher aus Gnaden für gerecht erklärt und in 
alle ſonſt verlorenen Heimathsrechte wieder eingeſetzt ſind. 

Und nun geſchieht es, daß neun der Begnadigten die Be⸗ 
gnadigung zurückweiſen; und damit erneuern ſie ihre Schuld 
und bleiben in der Verbannung. Einer der Begnadigten nimmt 
die Begnadigung an; und durch dieſe ſeine Annahme hat er nun 
die Begnadigung und kann ſie genießen. Ein Geſchenk, das 
man annimmt, das hat man. 

Das iſt das Gleichniß. 

Hier iſt die Sache ſelbſt. 

Wir Menſchen alle, ohne Unterſchied, ſind verlorene und 
verdammte Sünder. Aber aus großer Gnade legte Gott die 
Sünde und die Schuld und die Verdammniß aller Menſchen auf 
Chriſtum, den Stellvertreter und Bürgen aller Menſchen. „Der 
HErr warf unſer aller Sünde auf ihn.“ „Siehe, das iſt Gottes 
Lamm, welches der Welt Sünde trägt.“ „Gott war in Chriſto 
und verſöhnete die Welt mit ihm ſelber und rechnete ihnen ihre 
Sünden nicht zu.“ Er hatte die Sünden der Welt ja Chriſto 
zugerechnet, alſo rechnete er ſie der Welt nicht mehr zu. Und 
Gott weckte Chriſtum von den Todten auf und ſetzte ihn zu ſeiner 
Rechten im Himmel. Damit ſprach Gott Chriſtum frei, los und 
ledig von aller auf ihn gelegten Sünde, und damit erklärte Gott 
Chriſtum für gerecht um ſeines bitteren Leidens und Sterbens 
willen, womit er alle Sünde völlig abgebüßt hatte, und damit 
gab Gott Chriſto das ewige Himmelreich. Aber damit ſprach 
Gott die Welt frei, los und ledig von allen Sünden, und da= 
mit erklärte Gott die Welt für gerecht, und damit gab Gott 
der Welt das ewige Himmelreich; denn Chriſtus war der Stell- 
vertreter der Welt, und was Chriſtus that, das rechnete Gott 
der Welt zu, und was er Chriſto zuſprach und gab, das ſprach 
er damit der Welt zu und gab es der Welt, der ganzen Welt. 

Aber nun muß dieſe Gnadenthat und dies Gnadenurtheil 
Gottes der Welt kund werden und in Kraft und Leben treten. 
Daher ſendet Gott ſeine Botſchafter in alle Welt und zu aller 
Welt, daß ſie aller Welt dies Evangelium, dieſe frohe Botſchaft, 
predigen; Gott richtet unter uns auf das Wort von der Verſöh⸗ 
nung, daß er in Chriſto mit der Welt verſöhnt iſt und der Welt 
ihre Sünde nicht mehr zurechnet; Gott veröffentlicht ſein Gnaden⸗ 
decret, daß er die Gottloſen gerecht macht, gerecht ſpricht, in 
Chriſto und um Chriſti willen. 

Viele nun der Menſchen, die doch in Chriſto frei, los und 
ledig geſprochen ſind von allen Sünden, die in Chriſto für gerecht 
erklärt ſind, denen in Chriſto das ewige Himmelreich gegeben iſt 
— viele weiſen ſolche Gnade zurück; und damit halten ſie ihre 
Sünde und Schuld feſt und bleiben im Tode. Etliche nehmen 
ſolche Gnade an; und dadurch haben ſie das, was in Chriſto für 


elend; er hinkt. 


Ser „ urheraner SER 


die ganze Welt da und bereit iſt und was der ganzen Welt an⸗ 
getragen wird, nämlich die Freiſprechung von allen Sünden, die 
Rechtfertigung, das ewige Himmelreich. 

Dies Annehmen iſt der Glaube. 

Der Gläubige glaubt an Gott, der die Gottloſen, die ganze 
gottloſe Welt, gerecht ſpricht; der Gläubige hört und glaubt dies 


wunderſame, durch Chriſtum und in Chriſto über die ganze 


Sünderwelt gefällte Gnadenurtheil Gottes, daß die Gottloſen 


gerecht gemacht, gerecht geſprochen ſind; dies längſt, längſt ge⸗ | 


fällte Urtheil Gottes glaubt der Gläubige und nimmt es an. 


Und durch dies einfache Annehmen, durch dieſen dem Gnaden⸗ | 
urtheil Gottes, das längſt gefällt ift, folgenden und „nach⸗ 


hinkenden“ Glauben iſt nun der Gläubige vor Gott gerecht. 
Gott ſpricht zu ihm: Du biſt vor mir gerecht. Dem armen 
Sünder wird ſein Glaube gerechnet zur Gerechtigkeit. Welche 
Gnade! Welcher Troſt! Wir ſind Sünder. Aber Gott ſpricht 
die Sünder, die Gottloſen, gerecht. Wir hören das. Wir glauben 
das. Und Gott ſagt: Ihr ſeid nun vor mir gerecht; daß ihr 
mein Urtheil annehmt und glaubt, das rechne ich euch zur Ge⸗ 
rechtigkeit, damit könnt ihr vor mir beſtehen. Röm. 4, 5. 

So iſt es allerdings wahr: „Der Glaube hinkt hintendrein.“ 

Die ohioſchen Schriftſteller wollen dem Glauben eine andere 
Stelle anweiſen, ſie wollen ihn vorneweg marſchiren laſſen. 

Unſer Gleichniß müßte auf ohioiſch ſo gefaßt werden: Zehn 
Verbrecher ſind verbannt. 
den Zehn aus. Das heißt, nicht zu ſchnell! Der Kaiſer ſagt: 
„Ich bin wohl jetzt ſo weit befriedigt, daß ich, ohne meiner Ehre 
zu nahe zu treten, den Zehn die begangene Sünde vergeben und 
ſie begnadigen kann; ich bin auch geneigt, es zu thun; aber ehe 
ich das thue, will ich erſt ſehen, wie ſie ſich dazu ſtellen. Ich 
will ihnen alſo meinen Sinn kund thun. Die, welche ſich dann 
gut und dankbar dazu ſtellen, die will ich begnadigen; die an⸗ 
dern nicht.“ 

Die ohioſche Sache iſt dieſe: Die durch Chriſtum geſchehene 
Verſöhnung der Welt macht es Gott möglich, uns unſere 
Sünden zu vergeben. Gott iſt auch willig dazu. Und er ſagt 
uns das. Wenn ſich nun jemand recht zu dieſer Gnade und 
Gnadenkunde ſtellt, das heißt: glaubt, jo wird ein ſolcher ge⸗ 
rechtfertigt, die Sünde wird ihm vergeben; ſonſt nicht. 

Nach Ohio heißt es ſo: Erſt glauben, dann kriegſt du Ver⸗ 
gebung der Sünden. 

Nach Miſſouri heißt es ſo: Hier iſt Vergebung der Sünden, 
glaube das, nimm ſie an. 

Nach Ohio marſchirt der Glaube vorneweg. 

Nach Miſſouri hinkt er hintendrein. 

Und er hinkt hintendrein. 

Unſer Glaube iſt ein armes krüppeliges Ding, das an ſich 
gar keinen Werth vor Gott hat. Er iſt ſchwach, angefochten, 


durchs Fleiſch geſchwächt. Ach Gott, wie hinkt mein Glaube! 
Aber Gott hält ihn, und er hinkt hinter der Gnade her an Gottes 
Hand. Und gerade weil die Gnade ſchon alles, alles gethan hat 
und nur geglaubt, angenommen ſein will, ſo iſt unſer nachhin⸗ 


kender Glaube ein Ding, das aus Sündern Gerechte, aus Todten 
Lebendige, aus Verdammten Selige macht. Und der Glaube iſt 


der Sieg, der die Welt überwunden hat. Alles haben wir durch 


Aber jemand ſöhnt den Kaiſer mit 


Er iſt wohl eine neue Geburt aus Gott, wohl 
eine geiſtliche Zeugung, wohl ein göttliches Feuer; aber er iſt 
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den Glauben, den Glauben allein. Der Glaube hinkt hinten: 


drein. Und Gott, der ihn gewirkt hat, der gute liebe Gott und 


| Vater unjers HErrn JEſu Chrifti, der dreht ſich um und ſagt: 
Komm nur, du wirſt auch hinkend angenommen! Und Gott ver⸗ 
ſichert dem Gläubigen, daß alle, alle Gnade ſein iſt; denn die 
iſt ganz fertig und völlig gewirkt und bedingungslos geſchenkt. 


Sie ſoll nur angenommen werden. Und ſo hinkt der Glaube 


denn hintendrein. 


Helf Gott, daß unſer Glaube immer hinter der Gnade 


drein — hinke! 


der Gnade kommen müſſe! 
Rücken kehren. 


Helf Gott, daß wir nicht meinen, daß unſer Glaube vor 
Er würde ja dann der Gnade den 


Unſere Delegatenſynode. 


Wenn dieſe Nummer des „Lutheraner“ in die Hände der 


Leſer gelangt, beginnen die Sitzungen unſerer Allgemeinen 


* 


Synode zu Detroit, Mich. Ueber 600 Delegaten, Paſtoren, 
Lehrer und Gemeindeglieder, werden dort als Vertreter unſerer 
ganzen Miſſouri⸗Synode zuſammengekommen ſein. Wozu findet 
dieſe Verſammlung ſtatt? Convente und Zuſammenkünfte ſind 
jetzt ſchier an der Tagesordnung und ganz allgemein geworden; 


aber während es ſich auf weltlichen Conpenten um irdiſche, bis⸗ 
weilen ſogar um ſündliche Dinge handelt, handelt es ſich auf 


unſerer Delegatenſynode zu Detroit um das Wichtigſte, Höchſte 


und Größte, was es auf Erden gibt, nämlich um den Bau und 


die Ausbreitung des Reiches Gottes. Uns, als Gliedern der 
Kirche Gottes, als Jüngern JEſu, gilt der Befehl unſers HErrn 
und Meiſters: „Prediget das Evangelium aller Creatur.“ Um 
dieſem Befehl immer beſſer und kräftiger nachzukommen, haben 
alle Gemeinden unſers großen Kirchenkörpers Delegaten oder 
Abgeſandte nach Detroit geſandt, die in unſerm Namen und 
Auftrag überlegen und berathen ſollen, was aufs neue von uns 
allen geſchehen kann und ſoll und muß, um das liebe Evan: 


gelium auch fernerhin auf den Leuchter zu ſtellen, damit es hinein⸗ 


ſcheinen kann in alle Lande. Iſt das nicht eine herrliche Sache? 
Nicht Weltverbeſſerungspläne im gewöhnlichen Sinne des Wor⸗ 
tes, nicht ſociale oder politiſche Fragen ſollen in Detroit erörtert 
werden, nein, es handelt ſich lediglich um die Ehre unſers Gottes 
und um die Seligkeit unſerer Mitmenſchen durch die Ausbreitung 
des Evangeliums. 

Einer ſolchen Verſammlung iſt natürlich der Teufel bitter⸗ 
feind. Er weiß, es gilt ihm und ſeinem Reiche. So ſetzt er 


ohne Zweifel alle Hebel in Bewegung, die gute Sache des Reiches 


Reich komme und dein guter, gnädiger Wille geſchehe.“ 


Gottes zu hindern. Da iſt es nicht nur wohlgethan, ſondern 
unſere heiligſte Pflicht, gerade in dieſen Tagen beſonders brünſtig 
zu beten: „Dein Reich komme! Lieber Gott, hilf der verſammel⸗ 
ten Synode, daß durch ſie deine Ehre und dein Reich gefördert 
werde; brich und zerſtöre aber des Teufels böſen Rath und 
Willen, der nicht will, daß dein Name geheiligt werde, dein 
Wenn 
der Apoſtel Paulus ſo oft in ſeinen Briefen die Chriſten zur 


Fürbitte für den Lauf des Evangeliums auffordert, ſo iſt es 


gewiß am Platze, gerade in dieſen zwei Wochen beſonders für⸗ 


bitten vor Gottes Thron zu treten und um heiligen Muth, 


guten Rath und rechte Werke für die zu Detroit verſammelte 
Synode zu bitten. Ja, wie einſt Moſes ohne Unterlaß betende 
Hände aufhob für ſein Volk, als es wider Amalek ftritt, jo ſollen 
auch wir in dieſer Zeit heilige Hände aufheben und für die Sache 
des Reiches Gottes beſonders fleißig beten. 

Im Jahre 1530, um eben dieſe Zeit, gegen Ende Juni, 
tagte auch eine große Verſammlung. Es war der Reichstag zu 
Augsburg. Die Lutheraner waren aufgefordert, ein Bekenntniß 
ihres Glaubens vor Kaiſer und Reich abzulegen. Am 25. Juni 
fand die Verleſung der ſogenannten Augsburgiſchen Confeſſion 
ſtatt. Ein ewig denkwürdiges Ereigniß in der Kirchengeſchichte! 
Luther war unterdeſſen auf der Coburg. Seine Hauptbeſchäf— 
tigung in jenen Tagen war das Gebet. Täglich brachte er ganze 
Stunden im Gebete zu für den Sieg des theuren Evangeliums. 
Ununterbrochen lag er Gott in den Ohren, daß dieſer die Brüder 
in Augsburg ſtärken möge. Sein damaliger Haus- und Tiſch⸗ 
genoſſe, der nachmalige treffliche Nürnberger Prediger Veit 
Dietrich, ſchreibt darüber: „Es gehet kein Tag fürüber, an wel- 
chem er nicht aufs wenigſte drei Stunden, ſo dem Studiren am 
allerbequemſten find, zum Gebet nimmt. Es hat mir einmal ge⸗ 
glückt, daß ich ihn hörete beten. Hilf Gott, welch ein Geiſt, 
welch ein Glaube iſt in ſeinen Worten! Er betet ſo andächtig— 
lich, als einer, der mit Gott redet, mit ſolcher Hoffnung und 
Glauben, als einer, der mit ſeinem Vater redet.“ 

Sollte nicht in dieſem Verhalten Luthers für uns, die wir 
die Synode nicht beſuchen können, ein Fingerzeig liegen? Gewiß, 
unſere Väter in Augsburg hatten einen andern Stand, als unſere 
Brüder in Detroit haben, aber davon abgeſehen, ſo handelt es 
ſich ſchließlich auch in Detroit um ganz dieſelbe Sache wie einſt 
zu Augsburg, nämlich um das theure Evangelium und die Er— 
haltung und Ausbreitung desſelben. Was uns unſere Väter 
durch Gottes Gnade erkämpft haben, das wollen wir, ob Gott 
Gnade gibt, behalten für uns und unſere Kinder und Sorge 
tragen, daß das lautere, reine Wort laufe und wachſe und Frucht 
bringe. Auch in Bezug auf unſere Synodalwerke können wir, 
wie einſt Luther auf der Coburg, kühn zum lieben Gott jagen 
„Iſt doch der ganze Handel dein eigen.“ Aber er will gebeten 
ſein. So wollen wir uns denn gerade in dieſen Tagen, im Geiſt 
hinblickend nach Detroit, geſagt ſein laſſen, was St. Paulus den 
Chriſten zu Rom ſchreibt: „Ich ermahne euch aber, lieben Brüder, 
durch unſern HErrn IEſum Chriſt und durch die Liebe des 
Geiſtes, daß ihr mir helfet kämpfen mit Beten für mich zu Gott“, 
Röm. 15, 30. 

Gott ſei uns gnädig und barmherzig und geb uns ſeinen göttlichen 
egen. 
Er 15 ber uns fein Antlitz leuchten, daß wir auf Erden erkennen feine 


Wege. 
Es ſegne uns Gott, unſer Gott; es ſegne uns Gott und geb uns ſeinen 


Frieden. Amen. 
A. Pf. 


„Nichts wird uns und unſern Nachkommen mehr helfen, 
denn die Erhaltung guter Gemeindeſchulen und Auferziehung 
der Jugend. Denn das ſind die Pflänzlein, dadurch die Kirche 
Gottes, als ein ſchöner Garten, erbauet und fortgepflanzt wird. 
Darum ſind wir alle, ſo Chriſten ſein wollen, ſchuldig, mit allen 
Treuen, mit dem, ſo wir vermögen, dazu zu helfen und zu 
fördern.“ (Luther. XII, 1860.) 
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Zur kirchlichen Chronik. 


Ameriea. 


D. H. C. Schwan. Schon die letzte Nummer des „Lutheraner“ 
brachte die Nachricht, daß der langjährige Präſes der Allgemeinen 
Synode, D. H. C. Schwan, am 29. Mai in Cleveland, O., ſelig ent⸗ 
ſchlafen iſt. Das Begräbniß fand am Himmelfahrtstage, den 1. Juni, 
ſtatt. Im Hauſe redete P. O. Kolbe. Die Gedächtnißrede in der 
Kirche hielt der Unterzeichnete. D. Schwan gehörte zwar nicht zu 
den erſten Gründern der Synode. Er kam von Südamerica in unſer 
Land, als die Synode ſchon drei Jahre beſtanden hatte. Aber mit 
Recht zählen wir ihn zu den Vätern der Synode. Er kam in 
unſere kirchliche Gemeinſchaft, als ſie noch in ihren erſten Anfängen 
war. Er lebte ſich ſehr bald völlig ein, und vermöge der ihm von 
Gott verliehenen herrlichen Gaben erſtreckte ſich ſeine Wirkſamkeit bald 
über die Gemeinde hinaus in weitere Kreiſe der Synode. Als Paſtor 
der Zions⸗Gemeinde in Cleveland war er ein Hauptbegründer eines 
blühenden lutheriſchen Kirchenweſens in dieſer Stadt. Gleichzeitig 
war er Präſes des Mittleren Diſtricts. Endlich hat er noch der All⸗ 
gemeinen Synode 21 Jahre (1878 bis 1899) als Präſes gedient. 
So gehört der Entſchlafene zu den Männern, die wir in einem beſon⸗ 
deren Sinne „Lehrer“ in der Kirche nennen. Unſere „Lehrer“ aber 
ſollen wir nicht vergeſſen, ſondern ihrer gedenken. Nicht in 
Lobreden auf die Perſon nach der Weiſe dieſer Welt, ſondern in 
dankbarer Anerkennung deſſen, worin ſie uns durch Gottes Gnade ge— 
dient haben, nämlich durch Lehren und Bekennen des Wortes 
Gottes. Zum Ehrengedächtniß des Entſchlafenen führte dann der 
Unterzeichnete aus, wie unſere Väter allem Irrthum gegenüber vor⸗ 
nehmlich zweierlei gelehrt, bekannt und feſtgehalten haben: 1. daß 
wir Menſchen aus Gnaden ohne unſere Werke, nur durch den 
Glauben an Chriſtum den Gekreuzigten Gottes Kinder ſind und ſelig 
werden; 2. daß nicht eigene Gedanken, ſondern allein Gottes 
Wort den Glauben und das Leben der Chriſten regieren ſoll. Das 
ſind die Wege, die unſere Väter als unſere Lehrer gewandelt ſind. 
Wir aber bitten Gott, daß er bei uns ſein und bleiben wolle, wie er 
geweſen iſt mit unſern Vätern. F. Pieper. 

In allen unſern Lehranſtalten haben, wenn dieſe Nummer des 
„Lutheraner“ in die Hände der Leſer kommt, die Sommerferien be⸗ 
gonnen. Das Candidatenexamen in unſerm hieſigen Predigerſeminar 
ſoll am 16. Juni ſtattfinden. 55 Studenten werden zugelaſſen, die 
dann in den kommenden Wochen und Monaten den ihnen von der 
Vertheilungscommiſſion zugewieſenen Berufen Folge leiſten werden. 
Ihre Namen und die Stätten ihrer zukünftigen Wirkſamkeit ſind: 
G. Barth (Bertrand, Nebr.); C. Bernhard (Hülfsprediger der eng⸗ 
liſchen Gemeinde P. Sommers in St. Louis, Mo.); Theo. Blanken 
(Big Springs, Nebr.); A. Brohm (Cordelia, Cal.); A. Eirich (El⸗ 
wood, Nebr.); G. Engel (Reiſeprediger in Süd-Dregon); A. Frank 
(Albert, Kanſ.); A. Friedrich (Roſebud, Mo.); O. Frincke (Lin⸗ 
coln Tp., Mich.); J. Georg (Auſtralien); R. Händſchke (Storm 
Lake, Jowa); F. Haſſold (Neuſeeland); K. Haſſold (Pomeroy, O.); 
Th. Heine (Villard, Minn.); L. Heinrichsmeyer (Amſterdam, Mo.); 
L. Hermerding (Muskogee, Ind. Terr.); O. Hötzer (Donora, Pa.); 
Th. Hoyer (Covington, Okla.); F. Israel (Bonaparte, Waſh.); 
H. Jonas (Reno, Nev.); H. Jungkuntz (Apache, Okla.); G. Kirch⸗ 
ner (Fernandina, Fla.); J. Klausler (Kulm, N. Dak.); H. König 
Mekeesport, Pa.); H. Kowert (Edinburg, Ill.); A. Lange (Phipps, 
Wis.); M. Lochner (Negercollege in North Carolina); W. Martens 
(Clay Center, Kanſ.); G. Meyer (Reiſeprediger in Alberta, Can.); 
J. Meyer (Braſilien); H. Molitz (Lutherville, Ark.); E. Müller 
(Braſilien); M. Müller (Lane, Idaho); S. Müller (Richburg, 


Okla.); H. Nau (Heidenmiſſion in Oſtindien); E. Otto (Yorkton, 
Aſſiniboia, Can.); W. Rehwaldt (Webſter, S. Dak.); E. Remlinger 


(Owl Creek, Kanſ.); H. Roſenwinkel (Kopenhagen, Dänemark); 
E. Roſs (allgemeiner Reiſeprediger des Minneſota- und Dakota⸗ 


Diſtricts und Hülfsprediger des Diſtrictspräſes); G. Schimmel 


(Clinton, La.); P. Schmidt (Gilead, Nebr.); W. Schmoock (Hazen, 
N. Dak.); A. Semmann (Alton, Ill.); J. Sohn (Stonebridge, On⸗ 
tario, Can.); J. Straſen (Middletown, Conn.); F. Sylveſter (Pro⸗ 
gymnaſium in Portland, Oreg.); H. Teßmann (Sebeka, Minn.); 
H. Voltz (Deer Park, Wis.); L. Walper (Joſephsburg, Aſſiniboia, 
Can.); F. Wambsganß (Tampa, Fla.); E. Wegehaupt (Braſilien); 
F. Wennholz (Taylor, Tex.); A. Witt (County Line, N. P.); F. Zucker 
(Lakewood, O.). — Am Tage nach der Sitzung der Vertheilungscom⸗ 
miſſion kam der Nachfolger unſers ſeligen D. Gräbner, P. W. H. T. 
Dau, hier an, wurde am 6. Juni der Studentenſchaft vorgeſtellt und 
hat ſein Amt als Profeſſor des Engliſchen an unſerm Seminar ange⸗ 
treten. Da das Ende des Studienjahres unmittelbar bevorſteht, wird 
er ſeine Lehrthätigkeit erſt mit dem neuen Schuljahre im nächſten Sep⸗ 
tember beginnen, jedoch ſofort in die Mitarbeit an den Zeitſchriften 
eintreten. Gott wolle ihn zu reichem Segen für unſere Anſtalt und 
für unſere ganze Synode ſetzen. L. F. 

In unſerm Predigerſeminar in Springfield, Ill., werden 
12 Candidaten zum Candidatenexamen zugelaſſen und ſpäter ins Amt 
treten. Wir laſſen ihre Namen und die Orte, wohin ſie berufen ſind, 
folgen: W. Brandt (Braſilien); A. Burandt (Roſebud Reſervation, 
S. Dak.); W. Cordes (Kenſington, Kanſ.); W. Janſſen (Denver, 
Idaho); K. Linſe (Harlem, N. Dak.); C. Neumann (Wharton, Tex.); 
O. Neumann (Shell Lake, Wis.); F. Noack (Auſtralien); Fr. Rex 
(St. Bernard, Nebr.); C. Richter (New Fane, N. Y.); J. Schöning 
(Kingfiſher, Okla.); W. Schreiber (Newman, Cal.). — Unſer 
Schullehrerſeminar in Addiſon ſtellt die folgenden 36 Schul⸗ 
amtscandidaten ins Feld, welche an die ihren Namen beigefügten 
Orte berufen ſind: H. Albrecht (Sandy Creek, Mich.); Th. Aufdem⸗ 
berge (Omaha, Nebr.); H. Beck (Poungstown, O.); H. Behnke 
(Whittemore, Jowa); H. Bode (Miſhawaka, Ind.); C. Brüning 
(Jackſonville, Ill.); V. Catenhuſen (Lyons, Jowa); F. Deyke 
(Waiſenhaus in College Point, N. Y.); L. Freſe (Fort Dodge, 
Jowa); M. Gade (Shady Brook, Kanſ.); A. Gümmer (Harlem, 


Ill.); J. Hanſen (Foreſt Green, Mo.); W. Heidbreder (Crown 


Point, Ind.); A. Hoffmann (Darmſtadt, Ind.); J. Hue (Cryſtal 
Lake, Ill.); H. Klinkermann (Louisville, Ky.); W. Laufer (Weſt 
Hammond, Ill.); F. Lübke (Indianermiſſion in Red Springs, Wis.); 
P. Lüker (Tawas City, Mich.); E. Marquardt (New Britain, Conn.); 
D. Maurer (Jefferſon City, Mo.); F. Meinken (Roſe Hill, Tex.); 
O. Mertz (Brownstown, Ind.); J. Müller (Farrar, Mo.); A. Perſſon 
(Pleaſant Ridge, Ill.); M. Rabe (Decatur, Ill.); F. Rochlitz (Town 
Freedom, Minn.); L. Schäfer (Evanston, Ill.); C. Scheiderer 
(Quincy, Ill.); P. Schipper (North Amherſt, O.); M. Schmidt 
(Richmond, Va.); M. Sebald (Negermiſſion in New Orleans, La.); 
R. Siegel (Wincheſter, Tex.); O. Steege (Portland, Oreg.); W. 
Wiedenhöfer (Pittsburg, Pa.); A. Winges (Giddings, Tex.). Alle 
dieſe jungen angehenden Prediger und Lehrer wolle der HErr reichlich 
ausrüſten mit ſeines Heiligen Geiſtes Kraft und Gnade, ſie glücklich 
an ihren Beſtimmungsort führen und dann in ihrem Amte über⸗ 
ſchwänglich ſegnen, bei reiner Lehre und frommem Leben erhalten und 
zum Segen ſetzen für viele, daß ſie viel Frucht ſchaffen und ihre Frucht 
bleibe zum ewigen Leben. Die übrigen nun in die Ferien reiſenden 
Schüler und Studenten unſerer höheren Lehranſtalten wollen auch in 
ihrer Heimath allezeit bedenken und durch ihren Wandel zeigen, daß 
fie Schüler chriſtlicher Lehranſtalten find, die ſich auf das heilige Pre⸗ 
digt⸗ und Schulamt vorbereiten. Gott geleite ſie alle im September 
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wieder glücklich in ihre Anſtalten, laſſe fie von vielen neuen Schülern 


begleitet ſein und ſegne dann ihr Studium, daß ſie das geſteckte Ziel 
wohl erreichen. L. F. 

Bei der Sitzung der Vertheilungscommiſſion unſerer Sy⸗ 
node waren, wie wir ſchon in der vorigen Nummer mitgetheilt haben, 
136 Berufe für Prediger und 64 für Lehrer eingegangen. Da nur 


67 Predigtamtscandidaten und 36 Schulamtscandidaten zur Ver⸗ 


fügung ſtanden, mußten 69 Predigerberufe und 28 Lehrerberufe ab⸗ 


ſchläglich beſchieden werden. Auch für das Ausland waren eine ganze 
Anzahl Geſuche um Prediger eingeſandt worden, 9 aus Braſilien, 
5 aus Auſtralien, 2 aus Neuſeeland, einer aus der däniſchen Frei⸗ 
kirche und einer für die Heidenmiſſion in Oſtindien. Doch konnten 
für Braſilien nur 4 Candidaten bewilligt werden, für Auſtralien 
nur 2, nämlich die aus unſerer auſtraliſchen Schweſterſynode ſtammen⸗ 
den Candidaten Georg und Noack, die ſich ſchon auf der Heimreiſe 
befinden, für Neuſeeland nur Einer, um P. Winkler in der dortigen 
Inneren Miſſion zu helfen. Auch unſere engliſche Schweſterſynode, 
die 2 Candidaten begehrt hatte, konnte nur Einen erhalten. Die Noth 
in unſerer eigenen Synode iſt eben ſo groß, einzelne Gemeinden und 
Miſſionsparochien, die ſchon letztes Jahr berufen hatten, mußten 
wieder leer ausgehen, daß nur die allerdringendſten auswärtigen Ge⸗ 
ſuche berückſichtigt werden konnten. Ebenſo ſtand es mit den Lehrer⸗ 
berufen, unter denen ſich auch 2 ausländiſche befanden, je einer von 
Porto Alegre, Braſilien, und London, England. Beide mußten vor⸗ 
läufig abſchläglich beſchieden werden. Wie viel Urſache haben wir alle, 
das Heilandswort zu ſprechen: „Die Ernte iſt groß, aber wenig ſind 
der Arbeiter“ und der Mahnung nachzukommen: „Darum bittet den 
HErrn der Ernte, daß er Arbeiter in ſeine Ernte ſende“, Matth. 9, 37. f. 

Die Beherbergung einer großen Synode geſchieht nicht 
überall in der bei uns üblichen Weiſe, daß die Gemeinden einer Stadt 
zuſammengehen und in rechter Gaſtfreundſchaft die Synodalen koſten⸗ 
frei bewirthen. Wohl in den meiſten engliſchen Kirchenkörpern müſſen 
die Delegaten in Gaſthäuſern wohnen und die Koſten entweder ſelbſt 
beſtreiten oder von der Kirche beſtreiten laſſen. Ehe kürzlich die Ver⸗ 
einigten Brüder ihre Generaleonferenz abhielten, die von 265 Dele⸗ 
gaten beſchickt wurde, mußten erſt die nöthigen Ausgaben geſammelt 
werden, die ſich nach der Berechnung des dafür ernannten Schatz 
meiſters auf 510,000 belaufen würden. Um dieſe Unkoſten zu ver⸗ 
ringern, wollten manche die Zahl der Delegaten herabſetzen. Da⸗ 
durch, daß unſere Gemeinden ſo gaſtfrei ſind, wird der Synode immer 
eine ganz bedeutende Summe erſpart, und der herzliche Dank, der 
ihnen für ihre Freundlichkeit und Liebe abgeſtattet wird, iſt ſicherlich 
wohlverdient, zumal bei den Sitzungen einer Allgemeinen Synode. 
Aber unſere Gemeinden, die ſo dem Schriftwort: „Herberget gerne“, 
Röm. 12, 13., nachkommen, haben auch ohne Zweifel manchen Nutzen 
und Segen von der Beherbergung einer Synode. Sie kommen in 
nähere Berührung mit der Synode, werden vertrauter mit deren 
Werken und Aufgaben und hören auch ſonſt manches Wort, das ihnen 
zum Segen gereichen kann. So erfüllt ſich gerade in Synodaltagen 
das Wort, daß einer dem andern dient mit den Gaben, die er em— 
pfangen hat, 1 Petr. 4, 10. L. F. 

In Portland, Oreg., iſt bekanntlich am 1. Juni wieder eine 
Ausſtellung, die Lewis and Clark Exposition, eröffnet worden, 


die wohl auch in den kommenden Monaten von manchen Gliedern 


unſerer Gemeinden beſucht werden dürfte. Um dieſen zu dienen, 
haben unſere dortigen Glaubensgenoſſen ein Informationsbureau ein⸗ 
gerichtet, No. 46—48 N. Seventh St., das ſich in geringer Entfer⸗ 
nung, etwa fünf Straßengevierte, vom Central⸗Bahnhof befindet, und 
in dem allen, die Rath und Auskunft begehren, zuverläſſiger Beſcheid 
ertheilt werden wird. Wer Logis bei Glaubensbrüdern ſucht, wolle 


ſich bei Lehrer J. H. Schröder unter der oben angegebenen Adreſſe zwei 
Wochen vor ſeiner Ankunft anmelden. Wenn auch die Gliederzahl un⸗ 
ſerer Gemeinden in Portland noch nicht groß iſt, ſo wird doch, wenn 
irgend möglich, allen lutheriſchen Beſuchern um die landesüblichen 
Preiſe Quartier beſchafft werden. Unſere Synode hat in Portland 
drei Kirchen, die lutheriſche Gäſte am Sonntag aufſuchen wollen: auf 
der Weſtſeite die Zions⸗Kirche (P. W. H. Behrens) an der Chapman⸗ 
und Salmon-Straße, auf der Oſtſeite (in Albina) die Dreieinigkeits⸗ 
Kirche (Präſes W. Lüſſenhop) an der William3- Avenue und Sellwood⸗ 
Straße, und in Eaſt Portland die St. Petri⸗Kirche (P. J. Gihring), 
46 Grand Ave. L. F. 


Ausland. 


Ueber die Schillerfeier in den deutſchen Landen bringen aus⸗ 
ländiſche Blätter allerlei Mittheilungen, aus denen hervorgeht, wie 
maßlos man den vor hundert Jahren verſtorbenen deutſchen Dichter 
verherrlicht und geradezu vergöttert hat. Die tollſte Auslaſſung 
jedoch, die uns zu Geſicht gekommen iſt und die nichts anderes als 
Gottesläſterung iſt, findet ſich am Schluß der Rede, die der Hof— 
rath Prof. Dr. Minor in der Aula der Wiener Univerſität ge⸗ 
halten hat. Er ſchloß nämlich ſeine Feſtrede mit den folgenden 
Worten: „Schiller, du großer Culturträger unter den Deutſchen, 
ſteh uns auch künftig bei, wenn wir in dieſen Räumen am Werke 
ſind, nach unſern beſcheidenen Kräften die große Schuld der Zeit 
abzutragen. Dein Geiſt dürſtete nach Schönheit, dein Athem nach 
Freiheit, dein Gedanke nach Licht. Steige herunter von deinem Wol⸗ 
kenthron und hilf uns ringen nach Schönheit, Freiheit und Licht! 
Hilf uns hier an dieſer der vorausſetzungsloſen Wiſſenſchaft gewid⸗ 
meten Stätte, daß es ihr ſo wie bisher auch in Zukunft an Schönheit, 
Freiheit und Licht nicht fehle. Hilf uns aber auch draußen im Leben, 
wo die Macht des Gedankens auch heute wieder nur zu oft an dem 
Felſen des Vorurtheils kraftlos zerbricht. Hilf du uns zu jenem 
Meer von Licht, das ein hochgeſinnter Fürſtenſohn, in dem die Seele 
deines Don Carlos lebendig geworden iſt, auf dieſes Reich und dieſe 
Stadt gefleht hat. Schiller, wir brauchen dich mehr als jemals! 
Wir rufen dich, wir ringen mit dir und laſſen dich nicht, du ſegneſt 
uns denn. Denn dein iſt das Reich, iſt die Macht, iſt die Herrlich⸗ 
keit!“ Und dieſer Mißbrauch des göttlichen Wortes wurde nicht etwa 
von der Zuhörerſchaft getadelt oder zurückgewieſen, ſondern die „All⸗ 
gemeine Ev.-luth. Kirchenzeitung“ berichtet, daß jubelnder Beifall den 
Raum durchbrauſte und der anweſende Rector der Univerſität, der 
Profeſſor der katholiſchen Moraltheologie Dr. Schindler, ſogar den 
Feſtredner dankend beglückwünſchte. L. F. 


Ueber das Chriſtenthum hervorragender, jetzt viel genann⸗ 
ter Japaner theilt der bekannte Miſſionshiſtoriker Prof. D. Warneck 
in Halle im neueſten Heft ſeiner „Allgemeinen Miſſions⸗Zeitſchrift“ 
Folgendes mit: „Wie es ſcheint, iſt es nicht genugſam bekannt, daß 
unter den namhaften Führern der japaniſchen Armee und Flotte ſich 
Chriſten von gutem Ruf befinden. Die Generäle Kuroki und Oku ſind 
Presbyterianer, ‚die als wahre Chriſten eine hervorragende Stellung 
einnehmen und einen vorbildlichen Wandel führen‘. Admiral Togo 
iſt gleichfalls ein Mitglied der presbyterianiſchen Kirche, und Vice⸗ 
admiral Uriu ſogar ein Aelteſter dieſer Kirche. Von beiden wird be- 
zeugt, daß „ſie viel für die Intereſſen ihrer Kirche gethan haben und 
tapfere, feſtgegründete chriſtliche Gentlemen find‘. Oyama iſt zwar 
ſelbſt noch nicht Chriſt, nimmt jedoch eine dem Chriſtenthum ſehr wohl⸗ 
wollende Stellung ein, aber ſeine Gemahlin iſt eine der eifrigſten 
Chriſtinnen im ganzen Lande. Auch unter den Officieren von niederem 
Range und unter den gemeinen Soldaten gibt es nicht wenige Chriſten, 
die im Kriege ihrem Chriſtennamen durch ihr Leben wie durch ihr 
Sterben Ehre gemacht und durch das Zeugniß von ihrem Glauben 
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manchen ihrer Kameraden für denſelben gewonnen haben. Desgleichen 
liegen aus den Lazaretten vielfache Beweiſe vor nicht nur für die Em⸗ 
pfänglichkeit, die die ungehinderte Evangeliumsverkündigung hier 
findet, ſondern auch für den Antheil, den die Chriſten unter den Ver⸗ 
wundeten an dieſer Verkündigung wie an der Vertheilung des Neuen 
Teſtaments nehmen. Und manche Bekehrung hat unter den Soldaten 
ſtattgefunden.“ re 


Ein folgenreiches Geſpräch im Poſtwagen. 


Der bekannte religiöſe Dichter und Pfarrer D. Ceſar Malan, der 
in der erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts in Genf wirkte und 
deſſen Lied „Harre, meine Seele“ in der ganzen Welt geſungen wird, 
befand ſich im Jahre 1839 auf der Reiſe nach Bordeaux, als ein junger, 
modern gekleideter Mann ihn höflich anredete: „Mein Herr, Sie kom⸗ 
men gewiß von Paris?“ „Jawohl“, antwortete Malan, „vorgeſtern 
habe ich Paris verlaſſen!“ Haſtig ſetzte der junge Mann hinzu: „Und 
ich ſetze voraus, daß Sie ‚Die Hugenotten“ geſehen haben? Dieſe 
Oper Meyerbeers iſt gewiß eine ſehr originelle Compoſition; jeder geht 
hin, um ſie zu ſehen und zu hören. Waren Sie nicht entzückt davon?“ 

Malan nahm ſein Neues Teſtament aus der Taſche und erwiderte 
gelaſſen: „Die Hugenotten? Ich habe gerade ihren Schatz bei mir.“ 

„Den Schatz der Hugenotten? O bitte, was iſt das?“ fragte der 
andere verwundert. Malan reichte ihm das Buch, aber ſobald er den 
Titel geleſen hatte, gab er es mit den Worten zurück: „Das Buch 
paßt nach meiner Meinung nur für alte Weiber und Schwachköpfe.“ 

„Nun, mein Herr“, erwiderte Malan in ernſtem Ton, „auf mich 
wenigſtens übt es fortwährend eine gute Wirkung aus, obſchon ich 
kein altes Weib bin. 
unentſchieden.“ 

„O mein Herr, ich bitte ſehr um Verzeihung wegen meines über⸗ 
eilten Ausdrucks. Aber erlauben Sie mir zu bemerken, daß ich es 
nicht begreife, wie ein verſtändiger Mann von guter Erziehung ein 
ſolches Machwerk loben, oder gar daran glauben kann. Voltaire 
wenigſtens konnte es nicht, und gewiß fehlte es ihm weder an Einſicht 
noch an geſundem Urtheil.“ Der junge Mann brachte nun des Wei⸗ 
teren mit ebenſo großer Geläufigkeit wie Bitterkeit die Ausſprüche des 
franzöſiſchen Freidenkers und Spötters Voltaire gegen den HErrn 
IEſum und feine Lehre vor. Das Fleiſchwerden des Sohnes Gottes, 
die Wunder, die Weiſſagungen, der Tod und vor allem die Aufer⸗ 
ſtehung des HErrn — alles wurde als Unſinn dargeſtellt, und die Be⸗ 
weisführung ſchloß mit einem Triumphlied zu Ehren der „Vernunft“ 
und mit einem Lobe der „beſſeren“ Einſicht der Neuzeit. 

Der junge Freigeiſt hatte mit einem Eifer geredet, daß er ſelbſt 
davon entzückt war. Er hielt ſeinen Gegner für überwunden, dem 
nichts anderes übrig geblieben ſei, als zu ſchweigen, weil dieſer 
ſchweigend der Entgegnung zugehört hatte. Aber er täuſchte ſich 
darin gründlich. Einen Augenblick fühlte ſich Malan verſucht, dieſem 
Schüler Voltaires auch mit Vernunftgründen entgegenzutreten, um 
ihn ſo mit ſeinen eigenen Waffen zu ſchlagen. Aber da traten die 
Worte der heiligen Schrift vor ſeine Seele: „Die Waffen unſerer 
Ritterſchaft ſind nicht fleiſchlich, ſondern mächtig vor Gott, zu verſtören 
die Befeſtungen“, 2 Cor. 10, 4. So entſchloß er ſich, das Schwert 
des Geiſtes zu gebrauchen und dem Gegner nur mit Worten der hei⸗ 
ligen Schrift zu antworten. 

„Sehen Sie“, ſagte Malan, „hier ſteht geſchrieben: „Iſt nun 
unſer Evangelium verdeckt, ſo iſt's in denen, die verloren werden, 
verdeckt, bei welchen der Gott dieſer Welt der Ungläubigen Sinn ver⸗ 
blendet hat, daß ſie nicht ſehen das helle Licht des Evangelii von der 
Klarheit Chriſti, welcher iſt das Ebenbild Gottes““, 2 Cor. 4, 3. f. 


Was den Schwachkopf betrifft, ſo laſſe ich das 
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„Ganz recht“, entgegnete der junge Mann, „jo jagt dieſes Buch. 
Aber mit welchem Recht ſtellt es ſolche Behauptungen auf? das iſt 
eben die Frage.“ 

Malan antwortete wiederum mit einem Bibelwort, nämlich mit 
Joh. 7, 17.: „So jemand will deß Willen thun, der wird inne wer⸗ 
den, ob dieſe Lehre von Gott ſei, oder ob ich von mir ſelbſt rede.“ 

So ging es nun noch eine Zeitlang fort: Malan hielt ihm ein 
ſchlagendes Gotteswort nach dem andern vor, und der Schüler Vol⸗ 
taires machte ſeine Entgegnungen. Als dieſer ſich nun ſchließlich etwas 
bitter darüber äußerte, daß Malan ihm das Schickſal der Verdamm⸗ 
niß prophezeit habe, antwortete der Prediger gelaſſen: „Mein Herr, 
ich war es nicht, der Ihnen ſeine Meinung ſagte, ſondern Gott ſelbſt 
iſt es, der durch ſeinen Apoſtel geſagt hat, daß kein anderer Name den 
Menſchen gegeben iſt, darinnen wir ſollen ſelig werden, denn allein 
der Name IEſus. Jeéſus jagt auch Ihnen, wie jedem andern Sün⸗ 
der, daß alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden, ſondern das 
ewige Leben haben. Sie müſſen zugeben, daß dieſe Worte voll Liebe 
und Barmherzigkeit ſind.“ — Der Jüngling ſchwieg; ſein Blick war 
finſter; und da die Nacht hereinbrach, dachte Malan, er ſei einge⸗ 
ſchlafen. Aber plötzlich wandte er ſich zu ihm und ſagte mit tief⸗ 
bewegter Stimme: „Wo kann ich das Buch bekommen, welches Sie 
da haben? Denn ich muß Ihnen geſtehen, ich fange an zu glauben, 
daß ich vielleicht doch im Unrecht ſein könnte und Sie auf dem rechten 
Weg find. Ich bedaure recht ſehr, daß ich in ſo unbedachten Worten“ — 

„Bitte, mein Herr“, unterbrach ihn Malan, „es“ bedarf keiner 
Entſchuldigung! Aber da Sie zu fühlen ſcheinen, daß das Wort 
Gottes dem eines Philoſophen überlegen iſt, ſo laſſen Sie uns nicht 
eher auseinandergehen, als bis Sie im Beſitze dieſes Buches ſind. 
Sobald wir in Bordeaux ankommen, werde ich mir erlauben, Ihnen 
eins überreichen zu laſſen.“ 

Malan hatte nun die große Freude, ſich noch in einem längeren 
Geſpräche mit dem offenbar völlig umgeſtimmten jungen Manne über 
die Grundwahrheiten des chriſtlichen Glaubens unterhalten zu können. 
Am folgenden Tage war dieſer ganz offen und herzlich gegen ihn, und 
als ſie ſich in Bordeaux trennten, erinnerte er Malan an ſein Ver⸗ 
ſprechen und gab ihm ſeine Adreſſe. 

Malan eilte ſofort in die Wohnung eines Freundes und bat die⸗ 
ſen, ſeinem Reiſegefährten ein Neues Teſtament zu bringen. Dieſer 
führte den Auftrag ſogleich mit Freuden aus. Das Neue Teſtament 
aber iſt dem jungen Manne zum Segen geworden, nachdem eine ſo 
gute Empfehlung des Büchleins durch das Geſpräch mit einem chriſt⸗ 
lichen Prediger vorausgegangen war. Ohne dieſe Begegnung wäre 
der Jüngling offenbar noch länger in ſeinem Irrthum und ſeiner Ver⸗ 
blendung geblieben und vielleicht nach einem verfehlten Leben ewig 
verloren gegangen. Nun aber war ihm der Weg des Friedens be- 
kannt, und er war bereit, ihn zu gehen. 

„Iſt mein Wort nicht wie ein Feuer, ſpricht der HErr, und wie 
ein Hammer, der Felſen zerſchmeißt?“ Jer. 23, 20. 


„O Ewigkeit, du Donnerwort, O Schwert, das durch die 
Seele bohrt, O Anfang ſonder Ende!“ 


Der Gedanke an die Ewigkeit iſt ſchon manchem Menſchen ein 


ernſter Weckruf aus dem Schlaf der Sünde, ein Sporn zum Anlauf 


nach dem Ziel der Rettung geweſen. Auch das Lied, deſſen Anfangs⸗ 
worte oben ſtehen, ſpricht den Gedanken an die Ewigkeit mit einem ſo 
eindringenden, gewaltigen Ernſte aus, daß ſein Anhören oder ſein Ab⸗ 
ſingen auch ſchon die verſtockteſten Sünder und ſchwerſten Verbrecher 
erſchüttert und zur Buße geleitet hat. Dieſe Kraft des Liedes kannte 
der fromme, ſehr erfahrene Prediger des göttlichen Worts Chriſtian 
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Seriver und ließ es deshalb bei der Leiche eines frechen, gottloſen 
Menſchen, der über alles Heilige geſpottet hatte, ſingen, als dieſer im 
Jahre 1686 bei einem heftigen Gewitter vom Blitz erſchlagen worden 
war. Dabei hielt der treffliche Mann eine Predigt, welche viele An⸗ 
weſende wie die Stimme eines mächtigen Donners erſchütterte. 

Von dem Hof⸗ und Garniſonsprediger D. F. W. Krummacher 
in Potsdam wird erzählt, daß er einſt einen ungläubigen hohen Offi⸗ 
cier, der ſchwer krank war, beſuchte. Als Krummacher ins Kranken⸗ 
zimmer trat, drehte ſich der Kranke mit ſeinem Angeſicht gegen die 

Wand und war gegen allen geiſtlichen Zuſpruch ſeines Predigers und 
Seelſorgers völlig theilnahmlos; ja, beim folgenden Krankenbeſuch 
Krummachers zeigte der Officier ſeine Abneigung gegen die Tröſtungen 
aus Gottes Wort ſo auffällig und in einer ſo widerwärtigen Weiſe, 
daß Krummacher faſt allen Muth zu weiteren Krankenbeſuchen bei ihm 

verlor. Krummacher drang auch nicht weiter in den Kranken, ſondern 
überließ alles dem, der Herzen und Nieren prüft und deſſen Wort Fel⸗ 
ſen zerbricht und nicht leer zurückkommt, ſondern ausrichtet, wozu er 
es ſendet. 

Doch ehe Krummacher wegging, kniete er am Krankenbett nieder 
und betete einige Verſe des Liedes „O Ewigkeit, du Donnerwort“. 
Der Ton, in dem das Lied geſprochen wurde, drang dem Officier ins 
Herz, er wendete langſam dem Betenden ſein Angeſicht zu, der Trotz 
ſeines Herzens war gebrochen, Thränen ſtrömten ihm aus den Augen; 
er bekannte ſeine Sünden; er fand Gnade und ſtarb im kindlichen 
Glauben an ſeinen Heiland. 

Der Verfaſſer des Liedes war Johann Riſt, geboren zu Ottenſen 
bei Altona, geſtorben als Kirchenrath und Prediger zu Wedel im Hol⸗ 
ſteiniſchen. Dieſer hatte in ſeinen jüngeren Jahren viel von inneren 
Anfechtungen und Bekümmerniſſen, ſpäter durch äußere Noth gelitten, 

ſo daß er mit Recht ſagen konnte: „Viele meiner Lieder hat nur das 
liebe Kreuz ausgepreßt.“ Er dachte übrigens ſelber ſo beſcheiden über 
ſeine zahlreichen (685) Lieder, daß, obgleich viele derſelben ſchon in 
andere Kirchen aufgenommen worden waren, er doch niemals eins in 
ſeiner eigenen Gemeinde ſingen ließ, mit Ausnahme der Schlußverſe 
eines Weihnachts⸗ und Neujahrsliedes, die er von den Schulknaben 
einüben und dann an jenen Feſttagen ſingen ließ, „wenn das Volk 

aus der Kirche zu gehen beginnet“. 


Lutherworte über Berufstrene und Hausregiment. 


Wenn ich in des Kaiſers Schmuck einherginge, oder eine junge 
Frau im Schmuck der Königin von Frankreich, das wäre ein herrlich 
und köſtlich Ding vor der Welt, da jedermann das Maul aufſperrte! 
Aber in der Wahrheit iſt's nichts gegen dieſen geiſtlichen Schmuck 
eines Chriſten, wenn ein Knecht und Magd ihren Herren und Frauen 
treu und gehorſam ſind; oder wenn ein Weib dahergeht im Gehor⸗ 
ſam gegen Gott, ihren Ehemann lieb und werth hat, die Kindlein 
wohl und fein zieht und ſich in ihrem Beruf nach Gottes Wort und 
Befehl richtet. Gegen ſolchen Schmuck ſind Perlen, Sammet und 
gülden Stück wie ein alter, zerriſſener, geflickter Bettlersmantel; denn 
das iſt ein Schmuck, der nach Gottes Wort und in Gottes Gehor- 
ſam geht. 
f Es iſt Gott viel daran gelegen, daß Gehorſam gegen Vater und 
Mutter im Schwange gehe, und wo ſolches nicht geſchieht, da ſind 
keine guten Sitten und kein gut Regiment. Denn wo in Häuſern 
nicht Gehorſam gehalten wird, wird man es nimmermehr dahin 
bringen, daß eine ganze Stadt, Land, Fürſtenthum oder Königreich 
wohl regiert werde. Denn da iſt das erſte Regiment, wovon alle 
andern Regimente und Herrſchaften ihren Urſprung haben. Wo nun 
die Wurzel nicht gut iſt, da kann weder Stamm noch gute Frucht 


folgen. Denn was iſt eine Stadt anders denn ein Haufe Häuſer? 
Wie ſollte denn eine ganze Stadt wohl regiert werden, wo in den 
Häuſern kein Regiment iſt, ja weder Kind noch Knecht und Magd ge⸗ 
horſam ſind? Item, ein ganz Land, was iſt es anders denn ein 
Haufen Städte, Märkte und Dörfer? — Darum hat Gott als am 
nöthigſten angefangen, daß man im Hauſe wohl regiere. Denn wo 
das Regiment im Hauſe wohl und rechtſchaffen geht, iſt allem andern 
wohl gerathen. 


„Ich habe es verſäumt.“ 


Ein Arzt ſaß am Bett eines jungen ſterbenden Mannes. Dieſer 
ſah ihn mit einem verzweiflungsvollen Blick an und ſagte: „Herr 
Doctor, ich habe die Rettung meiner Seele verſäumt!“ 

„Bitte, ſagen Sie das nicht, dem iſt nicht alſo. Erinnern Sie 
ſich an den Schächer am Kreuz?“ „Jawohl, aber ich weiß auch, daß 
der Schächer niemals zu Gott ſprach: „Ich will nichts von dir.‘ Einſt 
war ich beſorgt um mein Seelenheil; aber dennoch war es nicht mein 
ernſtes Streben, ſelig zu werden. Etwas in meinem Innern ſagte 
mir: „Schiebe deine Bekehrung nicht hinaus, werde deiner Rettung 
gewiß.“ Ich hingegen verſchob ſie auf die Zukunft. Ich widerſtand 
dem Heiligen Geiſte. So vernachläſſigte ich das Heil meiner Seele. 
Und nun habe ich es ſchließlich verſäumt!“ 

„Sie werden ſich erinnern“, ſagte der Arzt, „daß uns in dem 
Evangelium geſagt iſt, daß einige noch zur elften Stunde kamen und 
angenommen wurden.“ 

Der Sterbende erwiderte: „Meine elfte Stunde war damals, 
als der Ruf des Geiſtes Gottes an mich erging. Seither habe ich 
keinen andern Ruf mehr gehabt und werde auch keinen mehr haben. 
Ich bin verloren. Ich habe mein Seelenheil verkauft, und zwar um 
nichts, für eine Feder, für einen Strohhalm; nun iſt meine Rettung 
für immer dahin.“ Dann erhob er ſein Haupt, verbarg ſein Angeſicht 
in die Kiſſen und rief mit Todesangſt aus: „Ich habe es ſchließlich 
verſäumt!“ Und ſo verſchied er. 

Das iſt die Liſt des Teufels. Erſt ſagt er: „Später!“ und 
dann: „Nun iſt's zu ſpät!“ „Heute, ſo ihr Gottes Stimme höret, 
fo verſtocket eure Herzen nicht!“ Pf. 95, 7. f. Hebr. 3, 15. 


Zwei Bilder. 


Ich habe einmal zwei Bilder geſehen, die auf mich einen unaus⸗ 
löſchlichen Eindruck machten, und in denen mir alles, was Gott für 
uns gethan hat und was wir dann aus Dankbarkeit thun ſollen, in 
trefflicher Weiſe dargelegt zu ſein ſchien. Auf dem einen Bilde ſah 
ich ein ſturmbewegtes Meer und die Trümmer eines geſtrandeten 
Schiffes. Aus dieſen Trümmern heraus hatte ſich eine weibliche Ge⸗ 
ſtalt auf einen Felſen gerettet und dort hielt ſie mit ihrem Arm ein 
mächtiges ſteinernes Kreuz umſchlungen. Auf dem andern Bilde ſieht 
man das Meer wieder und mit dem Tode ringende Schiffbrüchige: 
unſere Gerettete aber hält mit dem linken Arm das Kreuz und mit 
dem rechten zieht ſie arme Leidensgenoſſen auch hinauf auf den Felſen. 
— Wer ſeine Seele aus dem Meere der Welt hin an den rechten 
Bergungsort, das Kreuz IEſu Chriſti, gerettet hat, der wird auch 
andere zu retten ſuchen. 


„Was Gott thut, das iſt wohlgethan.“ 


Der bekannte Prediger Woltersdorf hatte in ſeiner Gemeinde 
eine Frau, die fortwährend über ihre Trübſal klagte. Und ſo oft er 
ſie auch tröſtete, ſie jammerte weiter. Da ſagte ihr Woltersdorf eines 
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Tages: „Hol Sie einmal Ihr Geſangbuch her.“ Die Frau that es, 
er ſchlug das Lied auf: „Was Gott thut, das iſt wohlgethan“, zeigte 
es ihr und ſprach: „Dies Lied will ich jetzt herausreißen.“ „Sie 
werden doch das nicht thun“, rief die erſchrockene Frau, worauf Wolters⸗ 
dorf entgegnete: „Sie glaubt es ja doch nicht mehr.“ Nun bat und 
weinte die Frau — und das Blatt blieb; ja, es wurde nun der Frau 
zu beſonderem Segen. 


5 i 
Todesanzeigen. 


Am 5. Juni ſtarb P. Carl Heinrich Friedrich Frincke, 
einer der letzten derer, die bei der Gründung unſerer Synode zugegen 
waren, die ihn als ihren erſten Reiſeprediger („Beſucher“) ausſandte, 
um die deutſchen Anſiedler im nördlichen Illinois und Wisconſin 
aufzuſuchen. Unter großer Betheiligung von Seiten der hieſigen Ge⸗ 
meinden und der Mitglieder der hieſigen Diſtrictsconferenz wurde 
ſein verblichener Körper am 8. Juni von der Martini⸗Kirche aus, die 
er ſeit ihrer Einweihung im Jahre 1868 bedient hatte, auf dem Ge⸗ 
meindegottesacker im Druid Hill-Park chriſtlich zur Erde beſtattet. 
Im Trauerhauſe amtirte P. T. Stiemke, die Leichenpredigt hielt 
Präſes H. Walker, und am Grabe amtirte D. H. Steffens. 


Am 13. Juni entſchlief nach längerem Leiden ſelig im HErrn 
P. Martin Martens, langjähriger treuverdienter Seelſorger der 
Bethania⸗Gemeinde zu St. Louis, Mo., in einem Alter von 54 Jah⸗ 
ren, 7 Monaten und 8 Tagen. Die Beerdigung ſoll am 16. Juni 
ſtattfinden. L. F. 


ieee eee 
Neue Druckſachen. 


Katechismuspredigten über das erſte und zweite Hauptſtück von 
C. C. Schmidt, Paſtor an der ev.-luth. Gemeinde zum hei⸗ 
ligen Kreuz zu St. Louis, Mo. St. Louis, Mo. Concordia 
Publishing House. 1905. VI und 273 Seiten 9&6, in 
Halbfranz gebunden mit Goldtitel. Preis: 81.25. 

Der Verfaſſer dieſer Predigten iſt vielen Leſern des „Lutheraner“ wohl⸗ 


bekannt, gerade auch nach feiner Predigtgabe. Und was fie an feinen Syno⸗ 


dalpredigten und Gelegenheitsreden werden wahrgenommen haben, das 
zeichnet auch dieſe Katechismuspredigten aus: klare Darlegung, gemeinver⸗ 
ſtändliche Sprache, einfache Form und vor allem trefflicher Inhalt. Alle dieſe 
51 Predigten hat der Verfaſſer in den Nachmittagsgottesdienſten ſeiner Ge⸗ 
meinde gehalten und auf verſchiedentliche Aufforderung hin nun in den Druck 
gegeben. Mit Recht. Denn dieſe wirklich gute Erklärung der beiden erſten 
Hauptſtücke kann ebenſowohl Predigern und Lehrern gute Dienſte bei der Vor⸗ 
bereitung auf den Katechismusunterricht leiſten als allen Chriſten rechte Be⸗ 
lehrung und Befeſtigung in den Katechismuswahrheiten gewähren. Zu dieſem 
doppelten Zweck ſei die Sammlung hiermit herzlich empfohlen. L. F. 


Hymnal for Evangelical Lutheran Missions. St. Louis, Mo. 
Concordia Publishing House. 1905. XII und 168 Seiten 
644%, in Leinwand gebunden mit Goldtitel. Preis: 30 Cts. 

Das vorliegende engliſche Geſangbüchlein will zunächſt unſern Miſſio⸗ 
naren und Reiſepredigern eine Handreichung ſein, von denen viele neben 
ihrer deutſchen Arbeit auch engliſch zu predigen haben und denen für dieſe 
engliſchen Gottesdienſte ein paſſendes, kleines, billiges Geſangbuch fehlt. 

Doch braucht ſein Gebrauch nicht auf Miſſionspoſten beſchränkt zu bleiben, 

ſondern es kann auch größeren Gemeinden dienen, die mehr oder weniger 

regelmäßig engliſchen Gottesdienſt haben und die ſich bisher mit Liedern oft 
kümmerlich beholfen haben. Deshalb iſt das Buch auch ſo geſtaltet, daß es 
für dieſen Zweck ausreicht. Es enthält 202 Lieder und berückſichtigt das 

Kirchenjahr und die verſchiedenen Lagen des Chriſtenlebens. Die Heraus⸗ 

gabe eines jeden engliſch⸗lutheriſchen Geſangbuchs bietet unſers Erachtens 
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beſondere Schwierigkeiten. Einmal mögen wir Lutheraner nicht die herr⸗ 
lichen Lieder unſerer Kirche miſſen, die ihr mit Recht den Namen der „ſingen⸗ 
den Kirche“ eingetragen haben, und die uns von Jugend auf bekannt und 
lieb und werth ſind. Aber auch die beſte Ueberſetzung läßt gar manches Mal 
zu wünſchen übrig, ſowohl was Form und Sprache, als auch Inhalt und 
Sache anlangt. So könnte man auf den Gedanken kommen, die Ueber⸗ 
ſetzungen ganz zu vermeiden und lauter engliſche Originallieder zu wählen. 
Aber jeder, der die Lieder der engliſchen Kirchen einigermaßen kennt, weiß, 
daß ihn eine Sammlung lauter ſolcher Lieder noch weniger befriedigen könnte, 
weil den engliſchen Liedern zum großen Theil das abgeht, ſowohl im Inhalt 
als in der Form, was zum eigentlichen Weſen des Kirchenliedes gehört. Dieſer 
doppelten Schwierigkeit ſucht das vorliegende Geſangbuch in der Weiſe zu be⸗ 
gegnen, daß es bei der Auswahl der Lieder hauptſächlich den Liederſchatz un⸗ 
ſerer Kirche berückſichtigt hat; 118 Nummern ſind Ueberſetzungen aus dem 
Deutſchen, und zwar ſind manche Lieder hier ganz neu überſetzt; die übrigen 
ſind gute, ausgewählte engliſche Originallieder, von denen gar manche ſchon 
in unſern deutſch⸗engliſchen Gemeindeſchulen geübt und geſungen werden. 
In der Auswahl der einzelnen Lieder wird mancher anderer Meinung ſein, 
wird ein fehlendes Lied ungern vermiſſen und ein aufgenommenes Lied lieber 
entbehren. Das iſt ſo bei jedem Geſangbuch. Wir halten jedoch dafür, daß 
das Buch dem Eingangs angegebenen Zwecke wohl entſpricht. L. F. 


Ordination und Einführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Südlichen Diſtriets wurde Prof. 
Oscar Reiſig am Sonnt. Rogate in New Orleans, La., unter Aſſiſtenz 
der PP. Wegener, Franke, Niermann, Siebelitz und Kaub ordinirt von 
F. J. Lankenau. 2 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Michigan⸗Diſtricts wurde P. W. F. 
Junke am Sonnt. Jubilate in der Gemeinde zum Kripplein Chriſti bei 
Hadley Hills, Mich., eingeführt von P. G. Schwankovsky. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Wisconſin-Diſtriets wurde P. G. E. 
Lüdtke am Sonnt. Cantate in ſeinen Gemeinden zu Boyceville und Glen⸗ 
wood, Wis., eingeführt von M. H. Hemann. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Oeſtlichen Diſtricts wurde am Sonnt. 


Rogate P. G. Albert Schulze als Hülfspaftor der Zions-Gemeinde zu 


Schenectady, N. Y., in der Trinity Ev. Luth. Chapel unter Aſſiſtenz der 
PP. Stutz und Thomas eingeführt von L. Schulze. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Seuel wurde P. V. Gruber am Sonnt. 
Exaudi in ſeiner Gemeinde zu Pittsville, Wis. eingeführt von H. Maack jun. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Bernthal wurde P. H. F. Meyer am 


Pfingſtfeſt in ſeiner Gemeinde in Liberty Tomnfhip, Mo, eingeführt von 


A. Bäpler. 


an der Schule der St. Martins⸗Gemeinde zu Clintonville, Wis., eingeführt 
von C. Holſt jun. 


Am Sonnt. Rogate wurde Lehrer J. W. Landeck, berufen an die 


Am Sonnt. Quaſimodogeniti = W. A. Handrich als Lehrer 


I. Klaſſe der Schule der Bethlehems⸗Gemeinde (103. Str.) zu Chicago, Ill., 


eingeführt von J. T. Feiertag. 


Einweihungen. 


Am Sonnt. Rogate weihte die Dreieinigkeits-Gemeinde bei Ludell, | 
Kanſ., ihre vergrößerte Kirche (24x44 Fuß) dem Dienfte Gottes. Es predigte 


E. Plüdemann. 


Die Zions-Gemeinde zu Schenectady, N. M., weihte am Sonnt. 


Rogate ihre Trinity Ev. Luth. Chapel dem Dienſte Gottes. Prediger: 
PP. Stutz und G. A. Schulze (engliſch). L. Schulze. 


Am Sonnt. Exaudi weihte die St. Matthäus-Gemeinde zu Newark, 


N. J., ihr käuflich erworbenes Kircheneigenthum dem Dienfte Gottes. Pre- 
diger: PP. O. Sieker und H. C. W. Stechholz sen. und (engliſch) J. A. Schwoy 


und G. C. W. Schumm. Den Weihact vollzog H. F. Bunke. 


Am Sonnt. Exaudi weihte die Gnaden-Gemeinde zu Alice Tp., Ont., j 
Can., ihre neuen Glocken dem Dienſte Gottes. Prediger: PP. Eifrig, Saar 


(engliſch) und Lorenz. L. D. Zimmermann. 


n 
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Grundſteinlegung. 


Am Sonnt. Rogate legte die Zions⸗Gemeinde zu Mayer, Minn., den 
Grundſtein zu ihrer neuen Kirche (70438420, Thurm 85 Fuß). Prediger: 
P. Th. Rolf (engliſch) und C. Kollmorgen. 


Jubiläum. 


Am Sonnt. Exaudi feierte die Dreieinigkeits⸗ Gemeinde an der Horſe⸗ 
ſhoe Creek, Kanſ., ihr 25jähriges Jubiläum. Prediger: PP. E. A. Freſe 
und Hoyer. H. F. C. C. Grupe. 


Jubiläum und Einweihung. 


Am Sonnt. Exaudi feierte die Dreieinigkeits⸗ Gemeinde zu Egypt 
Mills, Mo., ihr 25jähriges Kirchweihfeſt und weihte ihre neue Orgel dem 
Dienſte Gottes. Prediger: P. Gümmer und l(engliſch) 

E. F. Manske. 


Miſſtonsfeſte. 


Am Sonntag Miſericordias Domini: Die Immanuels⸗Gemeinde zu 


Chattanooga, Tenn. Prediger: PP. Vogt und Heckel (engliſch). Collecte: 
836.00. 
Am Sonntag Jubilate: Die Gemeinde zu Chunchula, Ala. Prediger: 


PP. K. Schmidt (engliſch) und Fehlau. Collecte: 526.50. 

Am Sonntag Cantate: Die Gemeinden Zion bei Gordonville und Im⸗ 
manuel zu Tilſit, Mo. Prediger: PP. F. Dreyer und Manske. Collecte: 
985.00. 

Am Sonntag Rogate: Die Gemeinden zu Okawville, Venedy und 
Hahlen, Ill. Prediger: PP. E. Köſtering und Ambacher. Collecte: F101. 90. 

Am Sonntag Exaudi: Die Gemeinde in Centralia, Ill. Prediger: 
PP. J. Bünger und H. Markworth. Collecte nach Abzug: 863.12. — Die 
Immanuels⸗Gemeinde bei Blue Earth, Minn. Prediger: PP. Grabarkewitz 
und Zemke. Collecte: 3108.60. — Die Gemeinden zu Farrar, Friedenberg 
und Perryville, Mo. Prediger: PP. C. C. E. Brandt und F. Albrecht. Col⸗ 


lecte: 5160.00. — Die St. Stephans⸗Gemeinde bei Random Lake, Wis, 


Prediger: PP. W. Wambsganß und G. Meyer. Collecte: 841.00. — Die 
Gemeinden zu Meinert und Lockwood, Mo. Prediger: PP. H. Hanſen, 
Roſchke jun. (engliſch) und F. W. Müller. Collecte und Ueberſchuß: 8110.70. 
— Die Dreieinigkeits⸗Gemeinde zu Town Walter, Minn. Prediger: PP. 
Wächter und Hillger. Collecte: 550.00. — Die St. Petri⸗Gemeinde zu 
Arlington Heights, Ill. Prediger: PP. Fülling und Drexler. Collecte: 
9251.80. 


Conferenz- Anzeigen. 


Die Fox und Rock River⸗Paſtoral⸗ und Lehrerconferenz verſammelt 


ſich, w. G., am 11. und 12. Juli in Woodſtock, Ill. Arbeiten: Wie ſollen 
ſich Paſtoren und Lehrer auf die Arbeit in der Schule vorbereiten? Lehrer 
Bollmann. Beurtheilung unſerer Zeit mit beſonderer Berückſichtigung der 
Erziehung: P. Heinemann. Katecheſe über das fünfte Gebot: Lehrer Militzer. 
Bibliſche Geſchichte: Lehrer Kreutz. Anſchauungsunterricht: Lehrer A. Abra⸗ 
ham. Ueber Chriſtenlehre: P. Kiſtemann. Arbeit über ein von ihm ſelbſt zu 
wählendes Thema: P. Molthan. Prediger: P. Steege (P. Kühnert). Beicht⸗ 
redner: P. Kowert (P. Moldenhauer). Um rechtzeitige Anmeldung bittet 
Joh. Bertram. 

Die gemiſchte Effingham⸗Specialconferenz tagt vom 11. bis 13. Juli 
in Strasburg, Ill. Arbeiten: Hexe zu Endor: P. Huxhold. Geſchichtliche 
Arbeit: P. Heinemann. Geſetzliche und ungeſetzliche Zucht in der Gemeinde⸗ 
ſchule: Lehrer Hicken. Katecheſe über das Amt der Schlüſſel: Lehrer Schultze. 
Prediger: P. Werfelmann (P. Witte). Beichtredner: P. Huxhold (P. Ziebell). 

Cl. Pape, Seer. 

Die gemiſchte Miſſiſſippi⸗Paſtoralconferenz verſammelt ſich, w. G., 

vom 25. bis 27. Juli in der Gemeinde P. Heinr. Müllers zu Baraboo, Wis. 


Eröffnung am Dienstag 9 A. m. Arbeiten: Eine Anleitung für den einfäl⸗ 


tigen Chriſtenmenſchen, das „Prüfet die Geiſter“ zu befolgen: P. H. Gieſchen 
(P. Ad. Werr). Auguſtana, Art. XVIII: P. Klaus; Art. XIX: P. Voll⸗ 


brecht. Exegeſe über 2 Tim. 2, 14—26.: P. Franzmann; über 2 Tim. 3, 
13. — 4, 5.: P. Palechek. Katecheſe: Regierung Gottes, Art. I: P. Gamm; 
Kain und Abel: P. Mlotkowski. Prediger: P. Schilling: Paſtoralpredigt 
(P. Schröder: Heiligung). Beichtredner: P. Schmeling (Präſes von Rohr). 
Anmeldung beim Ortspaſtor erbeten. J. C. Siegler, Seer. p. t. 

Die Nördliche Diſtrictsconferenz von Soma verſammelt ſich nicht 
vom 20. bis 22. Juni, ſondern iſt durch ſchriftliche Abſtimmung bis zur letzten 
vollen Woche im Auguſt verſchoben. Näheres ſpäter. 

. W. Schütz, Seer. 


Synodal⸗Anzeige. 


Die Allgemeine Synode von Mifjouri, Ohio und andern Staaten 
wird am Mittwoch, den 21. Juni, in der Immanuels⸗Kirche P. W. Hagens 
zu Detroit, Mich., zu ihrer ſechsundzwanzigſten Verſammlung, und zwar 
als elfte Delegatenſynode, zuſammentreten. 

Delegaten, resp. Deputirte, die im Auftrage ihres Wahlkreiſes von Orts⸗ 
gemeinden erwählt worden ſind, müſſen mit einem Beglaubigungsſchreiben 
Seitens der Ortsgemeinden, welche die Wahl im Auftrag der betreffenden 
Wahlkreiſe vollzogen haben, verſehen ſein. Jedes dieſer Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben muß vom Paſtor und von mindeſtens zwei Vorſtehern der Ge⸗ 
meinde, aus welcher der Delegat kommt, unterzeichnet ſein. Delegaten, welche 
von ihren Wahlkreiſen perſönlich ernannt worden ſind, und deren Namen in 
Folge deſſen bereits in dem letzten Bericht ihrer Diſtrictsſynode verzeichnet 
ſtehen, bedürfen keines Beglaubigungsſchreibens. 

Erſtgenannte Delegaten (alſo diejenigen, welche mit einem Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben verſehen ſein müſſen) wollen nicht vergeſſen, letzteres (das Be⸗ 
glaubigungsſchreiben) gleich am Morgen des erſten Sitzungstages mit zur 
Kirche zu bringen, da dasſelbe unmittelbar nach Schluß des Gottesdienſtes 
behufs Prüfung Seitens einer vom Präſidium ernannten Committee zu über⸗ 
reichen iſt. 

Alle, welche verpflichtet ſind, der Allgemeinen Synode Bericht zu er⸗ 
ſtatten, letzteren aber bis jetzt dem Präſidium noch nicht zugeſandt haben, 
werden dringend gebeten, ſofort ihrer Verpflichtung nachzukommen. Aber 
auch diejenigen Glieder der Synode, welche letzterer eine Vorlage zugehen 
zu laſſen gedenken, ſei es erhaltenem Auftrage gemäß oder aus eigenem Er⸗ 
meſſen, ſind erſucht, dieſe ihre Vorlage ſo bald als möglich an Herrn 
Prof. D. F. Pieper (Concordia Seminary, St. Louis, Mo.) einzuſenden. 

Aug. Rohrlack, Seer. 


Delegatenſynode 1905. 


Im Folgenden iſt eine vervollſtändigte Liſte der wichtigeren Eingaben 
enthalten. Manche Eingaben find erſt ſpät in meine Hände gelangt. Wenn 
ein und derſelbe Antrag in mehreren Eingaben vorliegt (wie z. B. der Antrag 
in Bezug auf die „neueſte Orthographie“), ſo iſt er nur einmal aufgeführt. 

1. Ein Antrag, den Muſikunterricht in den Gymnaſialcurſus einzufügen, 
wenigſtens in der Weiſe, daß jeder Schüler ein Jahr lang Muſikunterricht 
empfängt. 

2. Ein Antrag, in allen Büchern und Publicationen der Synode — 
außer in Luthers Werken und allen bis jetzt erſchienenen Erbauungsbüchern 
— die „neueſte Orthographie“ einzuführen. 

3. Eine Appellation in Bezug auf ein Urtheil des Jowa⸗Diſtricts. 

4. Eine „Appellation“ in Bezug auf ein Urtheil des Mittleren Diſtricts. 

5. Ein Antrag, „den Leſeſtoff des dritten Leſebuchs (neue Serie) und 
den größeren Theil des Leſebuchs III für Oberklaſſen (natürlich in neuer 
Schreibart) ſo zu vertheilen“, daß daraus ein drittes bis ſechstes Leſebuch 
für das vierte bis ſiebente Schuljahr entſtehe. 

6. Die Theilung der folgenden Synodaldiſtricte wird beantragt: Süd⸗ 
licher Diſtrict, Illinois⸗Diſtrict, Minneſota⸗ und Dakota ⸗Diſtrict. 

7. Die betreffenden Aufſichtsbehörden und Synodaldiſtricte beantragen, 
daß die Anſtalten zu Concordia, Mo., Seward, Nebr., St. Paul, Minn., 
Hawthorne, N. Y., zu vollen Anſtalten erweitert werden. 

8. Die engliſche Miſſouri⸗Synode bietet der deutſchen Miſſouri⸗Synode 
die Anſtalt in Winfield, Kanſ., zur Uebernahme an. Der Kanſas-Diſtrict 
empfiehlt die Uebernahme, „falls dieſe Anſtalt nach ihrem charter in eine 
Anſtalt umgewandelt werden kann, wie ſie unſeren Bedürfniſſen entſpricht“. 

9. Der California⸗ und Nevada ⸗Diſtrict fragt an, ob die Allgemeine 
Synode die Gründung eines Progymnaſiums an der Pacificküſte empfehle. 
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10. Der Braſilianiſche Diſtrict beantragt, ihn noch in einer gewiſſen 
Verbindung mit der Allgemeinen Commiſſion für Innere Miſſion zu belaſſen. 

11. Es werden mehrere Aenderungen in Bezug auf die Art und Weiſe, 
wie jetzt die Profeſſoren der ſynodalen Lehranſtalten gewählt werden, 
empfohlen. 

12. Die Errichtung einer ſiebenten theologiſchen Profeſſur in St. Louis 
und einer weiteren Profeſſur in Addiſon wird beantragt. 

13. Neuregelung der Verſorgung von Paſtoren⸗, Lehrer- und Profeſſoren⸗ 
wittwen, ſowie von emeritirten Paſtoren, Lehrern und Profeſſoren wird vor⸗ 
geſchlagen. 5 

14. Eine Ordnung in den Beiträgen für die Hauptkaſſen der Synode 
wird empfohlen. 

15. Der Michigan⸗Diſtrict beantragt, daß das Allgemeine Präſidium 
wieder von dem Amt eines Profeſſors getrennt werde. 

Der Unterzeichnete erlaubt ſich die Erinnerung, daß die Diſtrictsſecretäre 
gehalten find, die von den Diftricten ausgehenden Anträge an den Allgemei- 
nen Präſes in der vom Diſtrict beſchloſſenen Formulirung ein⸗ 
zuſenden. Der Allgemeine Präſes iſt nicht befugt, ſelbſt Auszüge aus den 
Diſtrictsberichten zu machen. F. Pieper, 

Allgemeiner Präſes. 


Bekanntmachungen. 


Alle Briefe, unſere Emigrantenmiſſion in New Pork betreffend, die 
Anfragen, Beſtellungen von Schiffskarten, Aufträge aller Art, etwaige Be⸗ 
ſchwerden ꝛc. enthalten, ſind fernerhin nicht mehr an den Miſſionar ſelbſt zu 
richten, ſondern nur an die Adreſſe: Lutherisches Pilgerhaus, 8 State St., 
New York, N. V. Checks und Money Orders wolle man ebenfalls direct 
auf das Pilgerhaus ausſtellen. 

Die Commiſſion für Emigrantenmiſſion. 

New Pork, 31. Mai 1905. 


Von den für das Progymnaſium zu Hawthorne ausgegebenen Aectien 
ſind folgende Nummern zur Einlöſung gezogen worden: 14, 34, 60, 99, 105, 
109, 202, 204, 318, 328, 359, 431, 432, 710, 726, 734, 768, 775, 792, 808, 
886, 888, 937, 959, 966, 968, 969, 1002, 1029, 1074, 1093, 1142, 1165, 
1185, 1461, 1462, 1466, 1474, 1490, 1607. 5 

Gleichzeitig werde daran erinnert, daß ſowohl die Herren Agitatoren 
als auch der Unterzeichnete noch eine große Anzahl von Actien in Händen 
haben, die williger Abnehmer harren. 

Inhaber gezogener Actien, die ihr Geld zurückwünſchen, ſenden 
dieſe mit ihrer auf der Rückſeite derſelben verſehenen Unterſchrift an den 
Kaſſirer des Oeſtlichen Diſtriets (Mr. Chas. Spilman, Baltimore, Md.). 
Diejenigen, die ihre Actien ſchenken wollen, können ſie direct einſenden an 

REV. A. E. Frey, 
30 Jefferson St., Brooklyn, N. Y. 


Serie F. der zinsfreien Actien der Immanuels⸗Gemeinde zu Jennings, 
La., iſt zahlbar geworden. Beſitzer dieſer Actien können fie zur Einlöſung 
einſenden an MR. JoHN HorrHAus, Jennings, La. 


Die Jahresverſammlung 
des Directoriums der Geſellſchaft zur Erziehung ſchwachſinniger und epilep⸗ 
tiſcher Kinder findet ſtatt am 11. Juli in Watertown, Wis. Wer Quartier 
wünſcht, wolle ſich bis zum 18. Juni beim Unterzeichneten melden. 
F. H. Eggers, Seer. 


Bitte. 


Da in Superior, Wis., auch zwei falſchgläubige ſich lutheriſch nennende 
Gemeinden beſtehen, eine deutſche und eine engliſche, ſo werden alle Paſtoren 
der Synodalconferenz, deren Glieder nach Superior ziehen oder beſuchsweiſe 
ſich dort aufhalten, gebeten, dieſe an unſere Gemeinde zu weiſen und dem 
Unterzeichneten deren Namen und Adreſſen mitzutheilen. Unſere Kirche ſteht 
an der Ecke der 18. Str. und Baxter Ave., nahe bei der Normal School. 

Rev. W. F. A. Luck, 
1321 Cumming Ave., Superior, Wis. 


FED Turperaner SER 


Eingekommen in die Kaffe des Illinois⸗Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Molthan, Oſtercoll., dch. J. Krüger 
510.56, v. Strohe dch. C. G. Blum 32.30, Brügmann, Naihville, 5.00, Jaß, 
Chriſtus⸗Gem., dch. G. E. Harms 16.00, Lücke, Chicago, 19.60, M. Wagner, 
Decatur, Oſtercoll., 17.62, J. Bünger, Juka, 5.15, Hanſen, Worden, 5.20. 
Gem. z. Rodenberg dch. A. C. Meyer 10.85. P. Th. Kohn v. Fr. Groß⸗ 
mann 1.00. P. Noack v. Wittwe Troike 25. (S. 123.53.) 

Synodalbaukaſſe (Schuldentilgung): Frau M. aus Altamont 
dch. N. N., Chicago, 3.00. P. Baumanns Gem. 10.00. Unbehaun, F. Quodt, 
Height Park, je 5.00. Aus P. Kühns Gem., South Litchfield, v. Heinr. Dieck⸗ 
mann 10.00, Frau Wilh. Niemann 5.00, P. Kühn 5.00, N. N. 5.00, Papa 
Niemann 25.00. P. Klettkes Gem., Macedonia, 4.85. P. Kirchner v. F. 
Beck ſen. 5.00. Aus P. M. Wagners Gem., Decatur, 75.50, näml. v. C. 
Schlick, A. Schneider, A. Bunzel, A. Wiesner, M. Ott, B. Seefahrt, H. Kater, 
E. Stein, F. Plumer je 5.00, A. Schlick, E. Babel, M. Schlick je 3.00, J. Keck, 
F. Ottilie je 2.50, J. Danzeiſen, K. Kokoſch, J. Kleinath, L. Wolfer, F. Wedel 
je 2.00, F. Koßlowski 1.50, C. Bongowski, H. Greb, F. Engelbrecht, G. Tam⸗ 
ber, A. Hahn je 1.00. P. Papes Gem., Sigel, 6.00. P. Norden v. Gl. d. 
Gem. z. Loft Prairie 40.00. Aus P. Lückes Gem., Chicago, 104.00, näml. 
v. W. Gutzner, F. Köhler ſen., F. Saß ſen., Karl Karnatz, Aug. Saß, J. C. 
Saß, F. G. Saß je 10.00, Frau A. Schröder, Fr. Kempke, H. Gerken ſen., 
A. Ruſteberg, H. Karnatz u. Frau Karnatz fen. je 5.00, F. Bähr ſen. 4.00. 
Aus P. Wunders Gem. v. C. F. Wolff 25.00, N. N. 2.00, F. Theiſen 1.00. 
Aus P. Engelbrechts Gem., Chicago, 543.00, näml. v. K. Schultz 15.00, 
E. F. G. Brill, Frau W. Treder, H. E., K. Wegner, Bewesdorf u. Sältleben, 
H. Plumhoff, J. Range, J. Freſe, A. Brübach, H. Borrmann, K. Krüger, 
K. Hitzemann, H. Ganske, Th. Bedeſſen, L. Schmidt, L. Griebnitz, F. Rent⸗ 
ner, E. Dietrich, L. Rademacher, A. Roſſow, K. Hinrichs, J. Bindin, K. 
Kaſch, H. Lemke, J. Stach, W. Schech, K. Ewert, Dr. Boſtelmann, Dr. Ehr⸗ 
mann, Fuhrmann u. Förſter, E. Johanſen, K. u. H. Schröder, L. Götz, F. 
Krohn, H. Schultz, R. Ziebart, R. Heinrich, F. Tode, H. Koopmann, M. 
Scheck, G. Koller, F. Swotnick, Frau Helm je 10.00, A. Schröder, H. Beyer, 
H. Schröder, Ed. Zühſow, J. Dallmann, W. Wolf, J. Neumüller, E. A. 
Zutz, H. Borchardt, A. Baumann, W. Schröder, F. Ernſt, C. Troike, A. 
Altenburg, J. Gauſe, Frau O. Richter, Frau F. Mau je 500. A. Bogda 
10.00, Wittwe Rath 2.00, Aug. Meyer 1.00. Aus P. Succops Gem., era 
435.00, näml. v. H. Worthmann 20.00, W. Breſemann, E. Krüger, H. Bü⸗ 
ſing, Frau Breen, W. Biemann, C. Brüdigam, A. Roſe, F. Franke, H. 
Struve, F. Zölck, Dr. Moldenhauer, A. Beilfuß, W. Ohlendorf, F. Kum⸗ 
merow, C. Schwerin, F. Krüger, Frau Biemann, J. Schwerin, C. Lorenzen, 
W. Thoms, A. Schnake, J. Pommer, W. Meilahn, C. Thoms, Frau Gan⸗ 
ſchow, C. Heß, H. Wellmann, G. Brauns, H. Dabelſtein, R. Gahl, W. 
Streger, H. Biemann, G. Abel, H. Succop, P. Sauer je 10.00, Frau Dreck⸗ 
mann, H. Krüger, Frau Fauſt, H. Bork, F. Harks, C. Abel, Frau Johnſon, 
H. Thoms, Frau Gieſeke, C. Lindemann je 5.00, Geſchw. Kalf 6.00, W. Eifert 
2.00, im Coll.⸗Korb gef. 2.00, J. Demien 5.00. Aus P. Haakes Gem., 
Chicago, 277.00, näml. v. J. L. Thurn 25.00, K. Meyer 20.00, Herm. Krüger 
10.00, Ad. Oehler 10.00, G. Dupke 7.00, Ch. Budde 5.00, Arth. Schlüter 
5.00, Joſ. Sievert 10.00, Joh. Meyer 25.00, W. Heidorn 5.00, D. Borcher⸗ 
ding 10.00, W. Kutski 5.00, W. Hoger 5.00, H. Bodtke 5.00, H. Reichard 5.00, 
H. Leuſe 10.00, L. Kleidon 15.00, Ed. Bartels 5.00, F. Stenzel 1.00, Jul. 
Leuſe 10.00, Dora Kaiſer 10.00, Dr. Scholz 5.00, Herm. Leuſe 10.00, W. 
Keller 5.00, H. Brandenburg 1.00, W. Hein 1.00, Otto Setzke 1.00, Karl 
Galinski 1.00, J. Zöllick 1.00, R. Dieball 2.00, Franz Radtke 1.00, J. Bruß 
5.00, K. Klewer 1.50, K. Holtz 5.00, K. Schmook 5.00, J. Ahmer 5.00, H. 
Bruß 1.00, G. Hornboſtel 5.00, F. Kauz 3.00, H. Koch 3.00, Ed. Büttner 1.00, 
O. Maas 5.00, Ch. Spitz 2.00, Franz Krüger 2.00, N. N. 2.50. P. Alfred 
Reinkes Gem., Chicago, 110.00. Aus P. A. J. Büngers Gem., Chicago, 
225.00, näml. v. Frauenver. d. St. Stephans⸗Gem. 50.00, Frau Sophie 
Tatge 50.00, Paul Schulze, Wilh. Schulze, Aug. Sievers, C. Beilfuß, W. 
Seehauſen, H. Fiſcher, J. Gudergaben, G. J. Tatge, R. Schönfeld, J. Müller, 
W. H. C. Stege je 10.00, W. Bartling, Rob. Kißling, Ch. Dehning je 5.00. 
Aus P. Lochners Gem., Chicago, 180.00, näml. v. Frauenver. 25.00, Jung⸗ 
frver. 10.00, A. Narten 10.00, Wittwe Lawall 5.00, Fred. Lawall 5.00, Th. 
Dackermann 10.00, F. Krietenſtein 10.00, W. Leßmann 10.00, Ed. Tatge 
10.00, G. Leßmann 10.00, C. Jörn ſen. 10.00, Wittwe Seedorf 20.00, Ch. 
Rix 10.00, A. Stolte 10.00, C. Jörn jun. 10.00, Wittwe Gareiß 10.00, G. 
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15.00, Louis Michael 10.00, Aug. Lapinski 5.00, Ed. Keller 5.00, Jul. Keller 
5.00, Karl Gieſe 10.00, Rud. Heyer 10.00. Aus P. Feiertags Gem., nachtr., 
7.75. P. Fülling v. B. Johanſen 5.00. P. Sievers' Gem., Chicago, 100.00. 
Aus P. Hölters Gem., Chicago, 480.00, näml. v. G. Kahrs 20.00, F. Frei⸗ 
berg 15.00, F. Arndt, E. Thiele, C. Lübke, H. Rohe, C. Kornacker, G. Buß, 
Mutter Buß, H. F. Meyer, W. Lorr, E. Treder, A. Timmwick, H. Jacobi, 
K. Främmke, E. Wiſchmeyer, G. Scholz, A. Schöverling, W. Kohn, A. 
Ganske, J. Kraus, A. Ziegenhagen, G. A. Pudewa, W. Pitann, F. C. Die⸗ 
ner, W. Henſchel, Ch. Julius, A. Haſſelbring, Lehrer Abraham, W. Kramp, 
Dr. Bertling, Ch. Schultz, Mutter Eckart, H. Korte, W. Bartels, F. Grunſt, 
C. Märker, J. Prüter ſen., Herm. Hoffmann, G. Hoffmann, H. Freund, F. 
Meſenbrink, R. Prochnow, L. Horn, P. L. Hölter je 10.00, A. Radtke, G. 
Blödel je 5.00, Wittwe W. Kaufmann 2.00, A. C. Kaufmann, C. Haushalter, 
M. Walter je 1.00. P. Noacks Gem., Arlington Heights, 370.00. P. E. 
Werfelmanns Gem., Chicago, 65.00. Aus P. Burgdorfs Gem., Chicago, 
234.00: v. Frau Drews 20.00, A. Sommer, Matz, Meyne, Friedrichs, John⸗ 
fon, Gröhnke, Finger, W. Struve, K. Rademacher, Wargowsky, Katz, F 
Seelig, Brauer, Köpke, Eheim, Frau Gieske, Roſche je 10.00, C. Sommer 
7.00, Schildmeyer, Büttner, Piske, C. Struve, Baumann je 5.00, Johannes 
3.00, Iwert u. Frau Strehlow je 2.00, Frau Kavis u. Buhr je 1.00, J. Ziehm 
50, Stiewe 2.50. P. Kühn, South Litchfield, v. N. N. 5.00. P. Caſtens' 
Gem. 80.00. P. Zapf, Maywood, v. etl. Gemgl. 110.00. P. Heyne, Decatur, 
v. etl. Gemgl., 1. Zahlg., 96.00. P. Drögemüller, Palatine, v. Gemgl. 75.00. 
P. Hanſen, Worden, v. L. L. 5.00, K. H. 2.00, H. P. 1.00, F. N. 1.00. P. J. 
Schulz' Gem., Orland, 33.00. P. K. Schmidt v. W. Lembake 5.00, Frau 
Budach u. Ed. Will je 2.00. P. Gruners Gem., Rockford, 60.00. P. Harten⸗ 
bergers Gem., Red Bud, 120.00. P. Ambachers Gem., Najhville, 63.00, 
N. N. 1.00. Aus P. Ch. Drögemüllers Gem., Hinsdale, 105.00: v. W. Weſe⸗ 
mann, F. Meine, W. Böger, Frau W. Dieke, Frau S. Puſcheck je 10.00, 
H. Heidorn, F. Mandel, H. Volberding, W. Puſcheck, F. Ahrens, D. Balge⸗ 
mann, L. Seegers, H. Rathe je 5.00, F. Höhne, Frau Gottl. Puſcheck je 3.00, 
Adolf Puſcheck, Frau Soph. Rathe, F. Haaſe, H. Weidler je 2.00, H. Böſe 
1.00. Aus P. Güberts Gem., Hinsdale, 75.00: v. H. A., G. B., N. N., N. N. 
je 10.00, W. B., K. F., W. G., A. K., F. K., T. M. u. W. W. je 5.00. Aus 
P. Groths Gem., Havana, 46.75: v. Frauenver. 10.00, Jungfrver. 10.00, 
H. Wahlfeld 10.00, J. Dehm 5.00, H. Hackmann 5.00, Aug. Hackmann 2.00, 
J. Sanmann 2.00, C. Wamsganz 2.00, N. H. .50, H. B. 25. P. Wangerins 
Gem. bei Sollitt dch. C. Bockelmann 110.00. Aus P. Th. Kohns Gem. v. 
Reinh. Schwarz 10.00, Jul. Dau 10.00, Fr. Hufnagel 1.00, M. Blau 2.00. 
P. Ad. Pfotenhauers Gemm. in Lemont u. Lockport 120.00. Aus P. Pöllots 
Gem., Huntley, v. Frauenver. 10.00, Aug. Jaſter 10.00, P. Pöllot 10.00, 
W. Hellmann 1.00. 
Aus P. Hallerbergs Gem., Jackſonville, v. J. Germann ſen., F. Müller ſen., 
Frau E. Hoffmann, W. Bätz, Frau Bätz je 5.00. P. Wilks Gem., Columbia, 
dch. W. Kremmel 12.50. P. Brauers Gem., Crete, 232.25. Gem. zu Roden⸗ 
berg dch. A. C. Meyer 29.74. P. Beckers Gem., Mattiſon, 77.75. P. Seils, 
Woodworth, v. etl. Gemgl., 1. Zahlg., 132.00. P. Lüker, Bethlehem, v. H. T. 
5.00, W. W., H. J., C. H. je 2.00, J. St., A. B., F. J., F. A., S. J., 
J. W. je 1.00, C. R. 50. P. Conr. Martens Gemm. zu Rugby, Union u. 
Cayuga 112.00. P. Küffners Gem., Plainfield, 40.60. P. Steeges Gem., 
Dundee, 2. Sendg., 100.00. P. Brüggemanns Gnaden⸗Gem. 50.00. P. Haller⸗ 
berg, Jackſonville, v. W. Luken 25.00. P. Burgdorf v. A. Landgraf 5.00. 
P. Kühn v. Mutter Dieckmann als Nachtr. 10.00. P. C. Schröders Gem., 
Chicago Heights, 1. Zahlg., 50.00. Aus P. W. C. Kohns Gem., 2. Sendg. 
(302.25 u. 34.50) 336.75, näml. v. C. Martens, F. Weit, A. Kunde, W. Leon⸗ 
hardt, A. Peterſen, O. Schmanke, H. Waje, P. Papa, Kluck u. Pallas Co., 
F. Glienke, C. Miſchuick, J. Gareiß, M. Oswald, O. Holz, F. Meyer, A. Gaw⸗ 
lowsky, M. Wöhler, H. Schulz, J. Päth, C. Franz, F. Raſchke, W. Soldwiſch 
je 10.00, A. Beuſchlein, H. Seils, E. Dieball, F. Ohl, H. Stegemann, W. 
Stegemann, H. Räck, C. Lochner, A. Müller, J. Knuſten, J. Glawe je 5.00, 
P. Voß, F. Reddel, A. Ohde, E. Egmer je 2.50, F. Koſche, A. Koſſart, H. 
Suhr, C. Lenz je 2.00, K. Trapp, K. Jahnke, E. Müller, H. Streu, W. Jas⸗ 
mund, T. Beuſchlein, M. Beuſchlein, R. Schleyer, C. Schröder je 1.00, F. 
Börſt 25. Ferner: C. Narten, C. Brabant, C. Schwand je 10.00, K. Tes⸗ 
now 2.00, E. Eichmann, B. Water je 1.00, K. Tesnow 50. Aus P. Dietz“ 
Concordia⸗Gem., Chicago, 187.50: v. B. Kunde 5.00, E. Peterſen 100.00, 
J. Bauermeiſter 5.00, A. Schmiedge 5.00, P. Recker 5.00, C. Britzke 5.00, W. 
Sandberg 1.00, H. Kunde 1.25, H. Franzke 1.50, H. Waßmund 1.00, Frl. 
T. Döderlein 1.00, Frl. M. u. L. Gerſch 1.00, N. N. 5.00, Frauenver. 10.00, 
Jünglver. 10.00, Sungfrver. 10.00, N. N. 5.00, J. Zühlke 1.00, A. Holſtein 
50, E. Bittner 5.00, C. Marten 5.00, F. Bauermeiſter 5.00. P. E. Reinke 
v. Gl. d. Bethlehems⸗Gem., Chicago, 400.00: v. Dr. Krafft, Dr. G. Lei⸗ 
ninger, Dr. M. Leininger, H. Gieſeke, J. Schwarz, F. Klopp, A. Troike, J. 
Zühlke, G. Wick, O. Karmuth, J. Laſſen, G. Schmidt, Th. Laſſen, C. Fritz, 

„Krebs, J. Thrun, W. Heldt, Frau Gongoll, C. E. u. W. Sylveſter, 9. 

renz, A. Drews, A. Hinz, W. Spohrleder, Ch. . N. N., N. N. je 
10.00, N. N. 8.00, Wittwe Simmerer, J. Stoike, C. Abendroth, H. Schiplock, 
A. Beckmann, E. Stoike, F. Stein, Frau Krüger, F. Maronn, A. Keller, 
C. Maicke, E. Prochnow, W. Thiel, G. Klotz, H. Menke, C. Schilke je 5.00, 


»Wittwe Ewert 4.00, A. Spruth 3.00, A. Freund 3.00, A. Schwebke 2.00, 


O. Schwebke 2.00, G. Jahnke 2.00, W. Meyer, W. Sippel, J. Michaelis, 
W. Autipp, O. Müller, E. Holzhaus, E. Kietzer, F. Spannenberg, R. Lietzau, 
A. Lerps, C. Palinske, A. Treskotſch, Frau Greinke, H. Wachholz je 2.00, 
C. Plath, A. Holz, Frau Lawrenz, F. Ackmann, G. Wenz, C. Becker, H. 
Pipho, N. N. je 1.00. Aus d. Gem. zu Evanston dch. P. Matthius 105.50: 
v. Adolf Dahlke, Ch. Bull, J. Uecker, M. zus, L. Dünfründ je 10.00, 
Vorbeck, H. Ramelow, H. Harloff ſen., C. Arnoux, Jul. Steiff 5 5.00, 
enenz, 


laisdell, A. Maul, F. Bogoa, Jul. Schibbe, Th. Schramm, F. Windel⸗ 


P. Brunn, Oak Glen, v. etl. Gemgl., 2. Sendg., 68.00. 


born je 1.00, H. Windelborn „50. Familie Weiß 10.00, Aug. Timm 1.00, 
Joh. Timm 1.00, Carl Timm 1.00. Aus P. K. Schmidts Gem. v. W. Poths, 
M. Fiſcher, Guſt. Reinhardt je 10.00. P. Merbitz v. Fr. Neuenfeldt 5.00. 
P. Haakes Frauenver., Chicago, 25.00. Nachtr. a. P. Nützels Gem., Chicago, 
24.00: v. F. Kittler 5.00, G. Banſemer 1.00, C. Berndt 1.00, A. Poſt 1.00, 
P. Nützel 2.00, Albert Linde 2.00, Herm. Ziemer 1.00, F. Lübke 1.00, W. 
Freier 5.00, F. Braun 5.00. Gem. b. Richton dch. P. Merkel (143.50 u. 7.00) 
150.50, St. Joh.⸗Gem. zu Elgin dch. d. PP. Früchtenicht u. Kowert 246.50. 
P. Müller, Schaumburg, v. N. N. 10.00. P. Eſtel, Nokomis, v. Frau M. 
Redeker 2.00. Fr. Otte, Cowling, dch. P. C. Böſe 10.00. P. Wunder v. C. 
Boſeck 1.00. P. Barthels Gem., Lincoln, 74.00. P. Hartmanns Gem., 
Farmersville, 14.00. Gold. Hochz. b. J. u. K., P. Ganskes Gem., dch. A. 
Martens 9.00. P. Bertrams Filiale, MeHenry, 37.50. P. Groth, Havana, 
v. Heinr. Hahn 10.00, H. Hackmann 3.00. P. Güberts Gem., Ontarioville, 
26.00. P. Schröders Gem., Lindenwood, 100.00. P. 3 


Stadtmiſſion in Chicago: P. Sievers v. F. 1.00. Gemm. d. PP.: 
Nützel, Chicago, 15.00, Zapf, Maywood, Chriſtenlehrcoll., 6.30, Wehrs 3.50, 
Lochner 9.38. (S. 534.88.) 

Negermiſſion: P. Füllings Gem. 7.15. Miſſionsfcoll. d. Gemm. in 
Loſt ae u. Umgegend dch. P. Norden 15.00. Wittwe Simmerer durch 
P. E. Reinke 5.00. Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Blanken, Buckley, 57.66, 
Wilhelm 15.00, Succop 20.00. Ch. Hanke dch. P. A. Wagner 2.00. Auguſte 
Bode dch. P. Haake 1.00. P. Schwagmeyers Gem., Neelyville, Himmelfcoll., 
5.30. Für das College in North Carolina: P. Baumann v. H. Ohlwein 1.00. 
P. Müller, Schaumburg, gold. Hochz. bei Fritz Kaſtning, 10.50. P. Scherts 
Gem., River Grove, aus d. Armenbüchſe 2.35. Dch. P. Döderlein, Chicago, 
1.00 u. f. Salisbury 1.00. P. Engelbrecht v. Frau N. N. 5.00, Jakob Neu⸗ 
müller u. N. N. je 1.00. P. M. 1 Gem., Decatur, Miſſionsfcoll., 
10.00. Hochz. Saſſe⸗Walter, dch. E. M. Gradoske, Wine Hill, f. Salisbury 
8.00. P. A. Reinke, Chicago, v. N. N. 1.00. P. Brauers Gem. zu Crete dch. 
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H. Schweer 51.26. P. Drögemüller, Palatine, v. Gemgl. 10.00. P. Hanſen 
. H. P. ſen. 5.00 u. Familie Merz 4.00 f. Salisbury. Desgl. v. Singver. 
Lehrer Kaſtners, Addiſon, dch. W. Balzer 16.00. Frau Marg. Felbinger dch. 
W. Balzer 1.00. P. Brauer, Eagle Lake, v. C. B. 4.11, vom Nähver. 5.00. 
P. Wilhelms Gem., Miſſionsfcoll., 10.00 u. f. Salisbury 10.00, v. H. Elfers 
1.00. Gem. in Wine Hill 2.50, f. Salisbury 2.50 durch Lehrer Gradoske. 
P. Blanken v. O. Garrelts 5.00. P. A. Wagner v. N. N. 5.00. P. Müller, 
Schaumburg, v. N. N. 10.00, f. Salisbury 5.00. P. Wunder v. C. Otto 
10.00 u. f. Salisbury 10.00. P. Lochners Gem. 17.50. P. K. Schmidt von 
Theo. Reinhardt 2.00 u. f. Salisbury 2.00. Lehrer Schreiners Schulk., Pala⸗ 
tine, f. Salisuury 5.00. P. Hanſens Gem. 10.00 u. N. N. 5.00. Miſſſons⸗ 
fcoll. d. Gemm. in Okawville, Venedy u. Hahlen dch. P. Leßmann 20.00 für 
Miſſion. P. Knorrs Gem., Centralia, Miſſionsfcoll., 8.12. P. Hallerbergs 
Gem., Jackſonville, Himmelfcoll., 4.50. (S. 8411.45.) 

Miſſion in Braſilien: Frau Brandt dch. P. Burgdorf 50. Gem. 
P. Haakes 8.05. Miſſionsfcoll. d. Gemm. in Okawville, Venedy u. Hahlen 
dch. P. Leßmann 10.00. (S. 818.55.) 

Heidenmiſſion: P. Ambacher v. N. N. 50. Miſſionsfcoll. d. Gemm. 
d. PP.: Succop, Chicago, 20.00, Leßmann, Okawville, Venedy u. Hahlen, 
20.00, Knorr, Centralia, 5.00. (S. 845.50.) 

Judenmiſſion: Miſſionsfcoll. der Gemm. der PP.: M. Wagner, 
Decatur, 10.00, Wilhelm, Staunton, 10.00, Succop, Chicago, 15.00, Leß⸗ 
mann, Okawville, Venedy u. Hahlen, 10.00. (S. §45. 00.) 

Indianermiſſion: P. Hohenſteins Gem. in Bloomington 5.89. 
Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Norden, Loft Prairie u. Umgegend, 10.00, 
M. Wagner, Decatur, 10.00, Blanken, Buckley, 10.00, Wilhelm, Staunton, 
10.00, Succop, Chicago, 15.00. Chr. Zum Malln durch P. Merbitz 5.00. 
(S. 865.89.) 

Taubſtummenmiſſion: Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Norden, 
Loſt Prairie, 10.00, M. Wagner, Decatur, 10.00. P. Hartenberger v. N. N. 
1.00. Gem. zu Wine Hill dch. Lehrer Gradoske 10.00. P. E. Martens' Gem., 
Danville, 11.18. P. Pöllots Gem., Huntley, 3.88, in Gilberts 1.56. (S. 
947.62.) 

Altenheim in Arlington Heights: P. Wunders Gem. 38.07. 
Lehrer Homeiers Schulk. durch P. Feiertag 3.50. P. Zapfs Gem. 24.00. 
P. Schaaf, Mascoutah, v. N. N. 40.00. P. W. C. Kohns Gem. 6.70. Für 
Altenheimberichte erhalten dch. P. A. Wagner 2.29. (S. $114.56.) 

Deutſche Freikirche: P. Schwandts Gem., New Berlin, 7.12. Miſ⸗ 
ſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Wilhelm, Staunton, 10.00, Leßmann, Okaw⸗ 
ville, Venedy u. Hahlen 11.30. (S. 528.42.) 

Däniſche Freikirche: P. Wilhelms Gem., Staunton, Miſſionsfcoll., 
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X Miſſion in London: P. Drögemüllers Gem., Proviſo, dch. H. Hei⸗ 


dorn 9.16. 

Waiſenhaus in Addiſon: P. Ullrichs Gem., La Grange, 17.00. 
P. W. C. Kohns Confirm. 5.00. (S. 822.00. 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Schaaf, Mascoutah, v. N. N. 40.00. 

Kinderfreundgeſellſchaft von Illinois: P. Steinmann in 
Venedy v. Gemgl. 23.00. P. Lüker, Bethlehem, v. Gl. d. Geſellſch. 2.50. 
P. Schaller, Quincy, v. vier Gl. 4.00. P. Dietz v. H. Thanzke 1.00. P. Leß⸗ 
mann v. drei Gl. 3.00. P. Knorr v. etl. Gl. 5.00. (S. 838.50.) 

Kinderfreundgeſellſchaft in Michigan: P. M. Wagners Gem., 
Decatur, Miſſionsfcoll., 10.00. 

Studenten in St. Louis: Zwei Drittel d. Ertrags d. Raithelſchen 
Farm dch. P. Engelbrecht, davon f. Israel 53.81, f. Teßmann 50.00. Frauen⸗ 
ver. d. Zions⸗Gem. in Waſhington Heights dch. Frau Lina Herzog f. Paul 
Felten 16.63. Halbj. Ertrag d. Krieg⸗Legats dch. P. Engelbrecht f. Herm. 
Meyer 8.25. P. Brauer, Eagle Lake, v. Nähver. f. H. Brauer 8.00. P. Burg⸗ 
dorfs Jungfrver. 10.00. P. Krebs, Hochz. Huhnſtock⸗Schilling, f. F. Haſſen⸗ 
pflug 9.20. P. Rudolph, La Roſe, Hochz. Arndt⸗Lenz, f. O. Frincke 8.00 und 
Hochz. Vosberg⸗Lenz, f. Deſtinon 7.00. P. Lochners Gem. f. R. Storm 25.00. 
(S. 8195.89.) 


Studenten in Springfield: P. Brauers Gem. dch. H. F. Bahl⸗ 


mann f. Ch. Albers 17.00. Frau Ellwell dch. P. Flach f. Rojak 3.00. Frauen⸗ 
ver. d. Dreieinigk.⸗Gem., Peoria, dch. P. Flach f. E. Lehr 5.00. Halbj. Er⸗ 
trag d. e e e dch. P. Engelbrecht 3.75. P. Brauer, 
Eagle Lake, v. Nähver. f. Ch. Albers 8.00. P. Ruhland, Hochz. Schulze⸗ 
Fiſcher, f. W. Klautſch 7.26. P. Werfelmann v. Frauen⸗, Jüngl.⸗ u. Jung⸗ 
frver. f. A. Eggert 18.00. P. J. E. A. Müller v. Jüngl.⸗ u. e je 
9.00 f. Blödel. (S. 880.01.) 

Möblirung eines Zimmers im Fort Wayner Neubau: 
Chicago⸗Paſtoralconf. dch. P. Streufert 120.00. 

Schüler in Fort Wayne: P. or Frauenver., Lyons, f. Dan⸗ 
nenfeldt 10.00. P. Succops Frauenver. f. W. Ziede 18.00. (S. 828.00.) 

Schüler in Milwaukee: P. Füllings Confirm. 11.00 u. B. Schneider 
2.00 f. A. Blank. P. E. Reinkes Jungfrver. f. Wismar 18.00, Spruth 18.00 
u. Jünglver. f. Röhrs 18.00. P. Succops Jungfrver. f. Wolf 18.00. P. K. 
Schmidts Frauenver. f. Bohnhoff 17.00. P. Burgdorfs Jünglver. 20.00. 
P. E. Werfelmann, Chicago, v. Frauen-, Jüngl.⸗ u. Jungfrver. f. Becker 
17.00. P. A. Büngers Frauenver. f. G. Schmidt 17.00. P. Streuferts Jüng⸗ 
lingsver. f. A. Streufert 5.00. (S. §161.00.) 

Seminariſten in Addiſon: P. Brauers Gem., Eagle Lake, durch 
? 5 Bahlmann 18.00 f. Rademacher. P. E. Reinkes Frauenver. f. Niebelſchütz 

5.00. P. Brauer, Eagle Lake, v. Nähver. f. Rademacher 8.00. N. N. für 

Schuricht 12.00. P. Succops Frauenver. f. Behnke 18.00. P. W. C. Kohns 
Jünglver. f. Schmaudt 10.00. P. K. Schmidt v. Jungfrver. 8.00, Lydia⸗Ver. 
7.00 f. Boſek. P. Abels Gem., Mt. Olive, 15.00. (S. 8111.00.) 

Haushaltskaſſe in Concordia: P. Dahls Gem. in Wine Hill 


D . 


Schüler in Concordia: P. Herrmann, Nokomis, gold. Hochz. bei 
Webers, 10.00. P. J. Drögemüller v. N. N. f. Theo. u. Aug. Drögemüller 
5.00. P. Abels Gem., Mt. Olive, f. Keyl 7.50. (S. 522.50.) 

Taubſtummenanſtalt: P. Engelbrechts Gem. 30.50, v. Wwe. H. 
Wolf u. Frau Helm je 1.00. Lehrer Borchers Klaſſe 2.50. Frau F. Wolf 
dc. P. Lüker 1.00. J. Ziehm dch. P. Burgdorf 50. P. Pfunds Gem. 12.59, 
v. H. Gottfried 50. (S. 849.59.) 

Emigrantenmiſſion: Ein Drittel d. Ertrags d. Raithelſchen Farm 
f. New Mork dch. P. Engelbrecht 51.91. Miſſionsfcoll. d. Gem. P. Wagners 
in Decatur 10.00. (S. 861.91.) 

a und Lettenmiſſion: P. Succops Gem., Miſſionsfcoll., 


16 „githauermiffion: P. Wilhelms Gem., Staunton, Mifftonsfcoll., 


Miſſion in Berlin: Coll. bei einem Vortrag P. Amlings in P. Höl⸗ 
ters Kirche 83.61. P. E. Reinke v. d. Bethlehems⸗Gem. in Chicago 50.30, 
A. Henning 2.00. Coll. bei einem Vortrag P. Amlings in P. Zapfs Kirche 
55.16. P. Lochners Gem. 34.68. (S. 5227.75.) 

1 00 Aa in Springfield: P. Grörichs Gem., Hoyleton, 


Taubſtummenkapelle in Chicago: P. Lochner von F. Krieten⸗ 
ſtein 10.00. 

Sanitarium in Denver: P. Huxholds Gem., St. Paul, 22.60. 
P. Burgdorf v. J. Ziehm 50. (S. 823.10.) 

Wohnung des Stadtmiſſionars: Durch P. A. E. Reinke 3.83. 
Dach. P. Schulze, Chicago, aus d. Gemm. d. PP.: Wunder 50.00, E. Reinke 
10.00, Burgdorf 5.00, Dietz 50, Merbitz 1.00, Gübert 1.00, A. J. Bünger 
3.00. (S. 574.33.) 

Anſtalt für Schwachſinnige: P. Hohenſtein v. Carl Götſch 5.00. 
P. Seils, Woodworth, v. N. N. 1.00. P. Burgdorf v. Frau Brandt 50, 
Frau J. Ziehm 50. P. A. Wagner v. N. N. 5.00. P. Tappenbecks Schulk. 
3.37. (S. 15.37.) F 

Gemeinde in Albany, Oreg.: P. E. Reinkes Bethl.⸗Gem., Chicago, 
92.00, v. Frau Bezold 2.00, F. Golz, F. Reſchke, C. Kohn, G. Ziels je 1.00, 
Fr. Krebs 2.00. (S. 8100.00.) 

Kirchhof in Braſilien: P. Lochner v. Frl. Kertſches 1.00. 

Gemeinde in Bellingham: P. Scherts Gem., Oſtercoll., 5.11. 
G. Kahrs, Chicago, 2.50. (S. §7. 61.) 

Gemeinde in Kanſas City, Kanſ.: P. Drögemüller, Palatine, 
v. N. N. 3.00. P. Wilhelms Gem., Staunton, Miſſionsfcoll., 5.87. G. Kahrs 
in Chicago 2.50. (S. $11.37.) 

Gemeinde in Newark, N. J.: P. Wagner, Decatur, v. Fr. Langs⸗ 
feld, 1.00. P. Hallerberg, Jackſonville, aus der allg. Miſſ.⸗Wohlthk. 4.00. 
(S. 85.00.) Total: 512446. 87. 


Springfield, Ill., 11. Juni 1905. J. S. Simon, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Michigan⸗Diſtriets: 
(Mai.) 4 

Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Arendt $22.05, Treſſelt 19.65, Gugel 
9.52, Hagen 2.40, Riedel 16.92. Belknap 9.10, Reed City 5.00, Macomb 
14.25, Frankentroſt 15.66, Saginaw O. S. 13.30, Caſh 2.35, Elmer 1.81, 
Frankenluſt 22.55, Wyandotte 13.62, Sanborn 1.03, Walburg 3.12. (S. 
5172.33.) ü 

Allgemeine Baukaſſe: Ruth 6.00, Big Rapids 5.00, Steiner 14.32, 
New Boſton 5.50, Filion 1.23. P. Mundt v. F. Jürgens ſen. 1.00. Port 
Crescent 15.00. P. Inglehart v. ſ. Gem. 3.25, perſönl. 1.00. P. Lübke v. 
J. Hagen 5.00. P. Hagens Gem., Nachzahlg., 111.40. Adrian 10.00, Sigel 
2.90, Traverſe City 13.00, Woodmere 17.00, Amelith 27.25, Wilſon Tp. 4.75. 
P. Hagens Jungfrver. 15.00. P. Th. Wuggazer v. etl. Perſ. 8.75. P. Umbach 
v. C. W. und W. M. je 2.00. P. Mayer v. etl. Gl. 69.50. Für Schulden⸗ 
tilgung: P. Trülzſch v. N. N. 50. P. H. Frincke v. etl. Gl. 120.00. Gem. 
P. Treſſelts 226.25. Fowler 12.00, Leland 72.10, Good Harbor 21.75, Port 
Oneida 6.15. P. Smukals Gem. 72.50. Gd. Rapids 355.00. P. Bekemeier 
v. etl. Perſ. 71.00, v. Frauenver. 10.00, Hochz. Worch⸗Carls 4.72, v. F. Kluth 
in Cleon Tp. 2.50 (S. 1315.32.) 

Allgemeine Innere Miſſion: Monitor 12.00. 

Miſſion in London: Maniſtee 11.75. 

He 7 5 nmiſſion: Wyandotte 7.80. P. Wißmüller v. Frau N. N. 1.00. 
(S. 88.80. 

Indianermiſſion: Cuſter 3.67. 

Taubſtummenmiſſion: Frankenmuth, Hochz. Dinſe⸗Weiß, 10.25. 
8 5 8 ge 15 7 ſion: Pt. Hope 8.00, Ida 10.85. L. L., Frankenmuth, 5.00. 
(S. 823.85. 

Negercollege: Lisbon 18.35, Poſen 3.50. P. Arendt v. H. Kauf⸗ 
mann 1.00. Belknap 11.10, Reed City 15.00. P. Geffert v. E. Bettin 2.00, 
Frau Schumann 1.00. P. Gugels Jugendvereine, Stiftungsfeſtcoll., 9.72. 
P. Heidel v. etl. Perſ. 80. Sanborn, v. d. Jugend, 1.85. P. Hagens Jung⸗ 
frver. 15.00. Für North Carolina: Whittaker 4.75, Lakeridge 13.25. Jung⸗ 
frver. in Gd. Rapids 15.00, Rehe⸗Frauenver. daſ. 10.00. Frauenver. in 
Gd. Rapids O. S. 20.00. Lehrer Schnutes Schulk. 1.75. N. N., Saginaw 
W. S., 50. P. Smukal v. A. Homann 5.00. P. Liſts Frauenver., Stif⸗ 
tungsfeſtcoll., 17.05. Frauenver. in Gd. Rapids W. S. 25.00, S.⸗S. daf. 
15.00. Alpena 3.00. P. Mayer v. L. Bernthal ſen. 2.00. (S. F211. 62.) 

Anſtalt für Epileptiſche und e P. H. Frincke 
v. Frau N. N. 5.00. P. Bekemeier v. N. N. 1.00. (S. 96.00.) 

Innere Miſſion: Big Rapids 5.00. P. H. Frincke v. Frau N. N. 
5.00. Mich. Schnell, Frankenmuth, Nachlaß, 50.00. P. Ottes Gem. 32.43. 


; 
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er a, L. L., Frankenmuth, 10.00. P. Bekemeier v. N. N. 10.00. 
Ki 15 
e ck 7.41. P. H. Frincke von J. W. 
5.00. Steiner 7.93. P. 4.00. P. Arendt v. Frau Kludt 50. Reed 
City 5.00. Von d. PP.: 9. 8. S., M. N., W. Schw., C. L. B. u. O. C. E. 
je 1.00, J. 15 G. u. P. N. je 2.00, 8. B. 3. 60. Montague, Confgottesdcoll., 
11.83. P. W. H. 5.00. River Rouge 6.12, Bridgman 8.00. PP. Th. W., 
F. R., W. G. B. u. L. A. W. je 1.00, R. P. B., H. V. u. G. P. S. je 2.00, 
9 1 5 2 Fr M. je 3.00, W. N. S. 4.00. Von d. Lehrern: C. F. G. 5.00, 
975 6.00, C. F. B. 3.00, L. A. u. E. R. je 2.00. Hemlock, Hochzcoll., 
75. e 16.05. (S. 131.59.) 
Altenheim: Wyandotte, v. Confirm., 6.00. Monroe 5.00, Steiner 
2.00. P. Smukals Frauenver. 5.00. P. Liſts Gem. 10.00. Woodmere 6.00. 
68.640.350 Schulk. 1.80. P. Mayer, Hochz. Rödel⸗Dodenhoff, 5.15. (S. 
f Taubſtummenanſtalt: Steiner 4.46. P. Lübke, Hochz. Winkelmann⸗ 
Hagen, f. L. Winkelmann 5.00. P. H. Frincke v. Frau N. N. 5.00. Bridgman 
5.19. Fowler 2.30. (S. 521.95.) 
Schüler aus Michigan: P. J. F. Müller, Hochz. Wentzlaff⸗Sichelkow, 
4.25. P. Bekemeier v. N. N. 5.00. (S. 89.25. 
Studenten in St. Louis: Wyandotte f. E. Müller 10.84. 
Studenten in Springfield: P. Hagens Gem. f. A. Hahn 36.40. 
Seminariſten in Addiſon: | für ©. Regener 18.00. 
P. Mayer v. Ung. f. W. Böſenecker 15.00. (S. $33.00.) 
| Schüler in Fort Wayne: Frankenmuth f. A. Zeile 18.00. Sagi⸗ 
naw W. S., Hochz. Winterſtein⸗Salvner, f. O. Speckhard 3.10, a. d. Büchſen 
5 0 a .17. P. Mayer, Hochz. Schuſter⸗Reindel, f. A. Zeile 5.25. (S. 
Schüler in Milwaukee: Saginaw, Hochz. A I 
O. Richert 3.10, a. d. Büchſen daſ. f. denſ. .17. (S. 83.27.) 
Kirchbaukaſſe: Onekama 8.50. Reed City 5. 00 880 Liſts Jungfrver., 
Stiftungsfcoll., 23.03. Frankentroſt 13.05. (S. 849.58.) 
Kinderfreundgeſellſchaft: Lehrer Auchs Schulk. 6.39. P. Arendt 
v. Frau Kludt 50, H. Kaufmann 1.00. Sebewaing 33.47. (S. 841.36.) 
Miſſion in Delray: Wyandotte 8.31. Gemm. d. PP.: Hagen 12.26, 
Riedel 4.13. (S. 524.70.) 
Engliſche Miſſion: Amelith 6.65. 
Gemeinde in Newark, N. J.: Reed City 1.50, Amelith 7.00, Adrian 
5.00. (S. 813.50.) 
Sanitarium: P. Arendt v. W., E. u. M. Kamin je .25. 
17.00. (S. § 17.75.) Total: #2362.33. 


Detroit, Mich., 1. Juni 1905. 


Monroe 


G. Wendt, Kaſſirer. 
1372 Military Ave. 


Eingekommen in die Kaſſe des Mittleren Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Polzin, Otis, 812.31, in Weſtville 
4.07, Miller, Fort Wayne, 85.44, Clauſen, Valparaiſo, 5.25, Kühn, Kendall⸗ 
ville, 17.50, Frank, Evansville, 46.40, Eirich, Aurora, 11.60, Schwan, Cleve⸗ 
land, 87. 32, Biedermann, Indianapolis, 43.59, Wyneken, Convoy, 3.75, 
Ungemach, Brooklyn, 9.51, Schumm, La Fayette, 66.70, Wambsganß, Colum⸗ 
bus, 38.60, Kaiſer, Jonesville, 5.13, Schülke, Hobart, 11.53, Schurdel, In⸗ 
dianapolis, 28.70, Seuel daſ. 25.00, Dau, Hammond, 8.72, Diederich, Hoag⸗ 
land, 8 65. P. Querl, Toledo, v. P. G. 2.00. Gemm. d. PP.: Weſterkamp, 
Cleveland, 23.00, Markworth, Greenfield, 5.00. (S. 5549.77.) 

Baukaſſe: Gemm. d. PP.: Clauſen, Valparaiſo, 5.00, Eirich, Aurora, 
1.00, en Woodburn, 1. Zahlg. 18.00, Pfeiffer, Liverpool, 9.00, Schumm, 
Inglefield, 18.00, Husmann, Berea, 8.00, Reinking, Stryker, 29.71, Wyneken, 
Convoy, 11.25, Wambsganß, Fort Wayne, 35.68, Both, Kouts, 12. 80, Zorn, 
Euclid, v. etl. Gl., 10.00, Hoffmann, Van Wert, desgl., 10.00, Schumm, 
La Fayette, 4. Zahlg., 35.00, Dornſeif, Decatur, 7.80. P. Lothmann, wi 
v. Concordia⸗Ver. 5.00. Gemm. d. PP.: Zorn, Euclid, v. etl. Gl. 9 
Schurdel, Indianapolis, 69.93, Röſener, North Judſon, 53.65, Katt, 8 
Haute, 100.00, Meyer, Elmore, 10.24. P. Schülke v. ſ. Gem., Crown Point, 
40.00, R. Schmidt 20.00, V. Sauermann 5.00. P. Horſt, Toledo, v. J. M. 
10.00, G. B., H. St. u. 9. E. je 1.00. P. Zorn, Euclid, v. etl. Gl. ſ. Gem. 
10.00. P. Meyrs Gem., Brownstown, 60.30. P. Rimbach, Aſhland, von 
Frau Herbſt 10.00. Gemm. d. PP.: Haſſold, Fairfield Center, 59.50, Buuck, 
Van Wert, 11.00, Kretzmann, Vincennes, 40.80 und von etl. Gl. 37.20. 
P. Saupert, Napoleon, v. M. Reiſer ſen. 100.00. Gemm. d. PP.: Lindhorſt, 
. 7 555 15 1 Garret, 40.00. Herm. Weinreich dch. Prof. Dorn 

Innere Miſſion: P. Kühn, Kendallville, v. N. N. in Wawaka 1.12. 
Gemm. d. PP.: Bär, Dillsboro, 4.57, Wyneken, Convoy, 7.50, Ungemach, 
Brooklyn, 12. 16. P. Schülke, Hobart, v. Frau W. K. 25. Gemm. d. PP.: 
Koch, Bedford, 8.00, Seuel, en 35.24, Schumm, Inglefield, 9.20, 
u, ee 7.50. P. Kretzmann, Vincennes, v E. 5 00. 5 


nn aber ſion: E. Biedermanns Gem., een, 3.00. 
enmiſſion: P. Eickſtädts Gem., Laporte, 21.2 
. P. Heines en 5.60. P. Schurdels 
ge Indianapolis, 15.10. P. Zorn, Cleveland, v. N. N. 1.00. (S. $21.10.) 
Taubſtummenmiſſion: Th. B. 25. 
Eſthen⸗ und Lettenmiſſion: P. Wambsganß' Gem., Columbus, 


16.81. 
Indianermiſſion: P. Kaiſers Schulk., Jonesville, 43. P. Loth⸗ 
a Akron, v. J. Grevesmühl 1.00. (S. 
Miſſion in Braſilien: P. Hänßſchels Gem., Columbus, 13.00. 
\ Miſſion in SERIEN: P. Biedermanns Gem., Indianapolis, 7.45. 


für B. 7.70, 


Frauenver. in Newburg durch P. Wambsganß 5.00. 


de Miſſion: P. Daus Gem., Hammond, 11.28. 

Miſſion in Haughville: P. Seuels Gem., Indianapolis, 40.90. 

Miſſion in Berlin: Gemm. d. PP.: Biedermann, Indianapolis, 
5.00, Markworth, Greenfield, 4.27. (S. 59.27.) 

Hülfspaſtor in Cleveland: P. Gotſch' Gem., Newburg, 14.00. 

Nord⸗Indiana⸗Studentenkaſſe: P. Wurthmann, Fort Wayne, 
Hochz. Rodenbeck⸗Gerding, 16.68. P. Jaus, Bingen, So. SE: güling, 
für Fort Wayne 10 59, Landre⸗Stiftung dch. P. v. © 5.00. P. Lind⸗ 
horſt, Reynolds, Hochz. Bardonner⸗Meyer, für Fort DR 14.00. Gem. 
P. Schumms, La Fayette, 8.00. P. Bauer, Decatur, Hochz. Reinking⸗Steel, 
für Addiſon 7.00, Hochz. Sahrmann⸗Reinking, desgl. 5.75. P. Bopps Frauen⸗ 
ver., Arcadia, 10.00. P. Jaus, Bingen, Hochz. Gallmeier⸗Zwick, für Fort 
Wayne 5.80. P. Dörffler, Göglein, Hochz. Stellhorn, für St. Louis 17.25. 
P. Zſchoche, Soeſt, Hochz, für Springfield 11.50. P. Jaus, Bingen, Hochz. 
Bultemeier⸗Wichmeier, für B. 8.00, desgl. für T. 3.53. P. Stock, Ft. Wayne, 
Hochz. Everding⸗Windhorſt, für Fort Wayne 8.11. (S. 8151.21.) 

Süd⸗Indiana⸗Studentenkaſſe: P. Lehmanns Gem., Purcells, 
Hochz. M. Oexmann, f. denſ. 2.45. Gemm. d. PP.: Hanſer bei 
Briſton 80, Markworth, Greenfield, 5.00. (S. 515.95.) 

Central⸗Ohio⸗ ale P. Walkers Gem. in Logan 
1.78, bei Logan 2.04. (S. 93.8 

Clevekand⸗ e P. Schmidt, Elyria, v. O. K. 2.00. 
ee - PP.: Keller, Cleveland, 9.33, Gotſch, Newburg, 14.00. (S. 

Studenten in St. Louis: Gemm. d. PP.: Keller, Cleveland, f. H. 
20.00, Gotſch, Newburg, für W. 12.10. (S. 832.10. 

Schüler in Fort Wayne: P. Meyr, Brownstown, Hochz. Stahl- 
Redicker, 7.55. P. Kaiſers a a me 10.00. P. Niemanns Frauen⸗ 
ver., Cleveland, 18.00. (S. 835.55.) 

F in Fort Wayne: Kaſſ. Wendt, Detroit, Mich., 


Kirchbau in Newark: P. Oſterhus, W Hochz. Mickow⸗Bloſſey, 
4.56. P. Henkels Gem., Oſſian, 5.65. (S. $ 

Negercollegebau in Concord: an 5 PP.: Oſterhus, Hamlet, 
5.20, Walker in Logan 3.00, bei Logan 2.00, Biedermann, 5 
1.00, ne Hoagland, 7.00. P. Schwan, Cleveland, v. P. G 
K. S. 1.00. Schulk. d. Lehrer in Vincennes: Fathauer 1.12, Sippel 63. 
P. Franke, Fort Wayne, v. H. Gerke 2.00. P. Henkels Gem., Woodburn, 
3.35, Hochz. Brunns⸗Helmke, 4.25. P. Schumms Frauen- u. Jungfrver., 
La Fayette, 43.17. P. Schurdels Gem., Indianapolis, 16.00. P. Loth⸗ 
mann, Akron, von J. Grevesmühl 2.00. P. Seuels Gem., Indianapolis, 
50.00. W. Conzelmann daſ. 2.00. Gemm. d. PP.: Zſchoche, Soeſt, 16.00, 
Querl, Toledo, 15.00. P. Horſt, 99 v. N., Ct B. 50, Frau 9. 1.00, 
Frau St. 1.00, H. u. W. St. je . 25. leveland (Sta. A) 3.00. 
Gemm. d. PP.: Baade, White Creek, ar Zorn, Cleveland, 56.80, Mark⸗ 
worth, Greenfield, 5.00. P. Kretzmann, Vincennes, v. Wwe. A. H. 2.30. 
(S. 252.82.) 

Gemeinde in Birmingham: P. Seuels Gem., Indianapolis, 


* 


00. 

Schulbau in Lorain: P. Zorn, Euclid, v. G. 1.00. P. Schwans 
Gem., Cleveland, 49.69, nachtr. 5.50. (S. 56.19.) 

Negerkapelle in Salisbury, N. C.: P. Kretzmann, Vincennes, 
v. N. C. u. C. F. 1.00 

Möblirung des College in Fort Wayne: Gemm. d. PP.: Kühn 
in Kendallville 22.55, Walker in Logan 5.00, bei Logan 5.00, Wyneken, 
Convoy, 1. Zahlg., 23.00. P. Wambsganß, Columbus, v. H. H. Michael 
5.00. Gemm. d. PP.: Seuel, Indianapolis, 40.00, Zorn, Euclid, v. etl. Gl. 
20.00. Lothmanns Gem., Akron, 31.25. (S. F151. 80.) 

Waiſenhaus in Indianapolis: P. Heines Confirm., Woodburn, 
3.04. Kaſſ. Wendt, Detroit, Mich., 1.25. P. Wambsganß Conſtrm. „Colum⸗ 
bus, 2.35. P. Schülkes Schulk., Crown Point, 1.75, v. L. Sauermann 1.25. 
P. Eickſtädts Gem., Laporte, 27. 18. (S. 836.82.) 

Sächſiſche Freikirche: Gemm. d. PP.: Biedermann, Indianapolis, 
7.00, Schumm, La Fayette, 10.00, Schurdel, Indianapolis, 12.62. (S. 


929.62.) 

Däniſche Freikirche: P. Schumms Gem., La Fayette, 10.00. 

Hermannsburger Freikirche: P. Schumms Gem., La Fayette, 

. 00. 

Taubſtummenanſtalt: P. Weſterkamp, Cleveland, v. A. Zetzer 1.00. 
P. Baumgarts Gem., Waymansville, 10.20. (S. 611.20. 

Altenheim in Arlington Heights: P. Seuels Gem., Indiana⸗ 
polis, 15.00. 

Anſtalt für e und ſchwachſinnige Kinder: Gem. 
P. Kleiſts, New Haven, 4. 

Hospital in 7 Wayne: P. Hahns Gem., Fort Wayne, 45.50. 
P. Wambsganß daſ. v 5 5.00. P. Haſſolds Gem., Fairfield Center, 
7. Zahlg., 12.00. (S. Pr 0.) 

Hospital in Cleveland: P. Ungemachs Gem., Brooklyn, 10.25. 

Sanitarium in Denver: P. Kaiſers Gem., Jonesville, 7.89. 
P. Schülke, Crown Point, v. P. Schröder ſen. Sy Bertha, Tillie, Alwine 
Hildebrandt 4.00, H. Aulwurm 2.00, J. Adaux, G. Gauß, R. Schmidt je 
1.00. P. Hanſer, Huff, v. etl. Gl. 9.75. (S. 29.64.) 

Kinderfreundgeſellſchaft von Indiana und Ohio: 
Wambsganß, Fort Wayne, Hochz. Horſtmeyer⸗Korte, 6.00, v. etl. Gl. 8. 25. 
(S. 819.25.) 
Kirchbaukaſſe: Gemm. d. N Schumm, La Fayette, 14.45, Mark⸗ 
worth, Greenfield, 5.00. (S. 519.4 5.) 
8 n ⸗Walther⸗Denkmal: P. Lothmann, Akron, v. Concordia⸗ 

er. 5.00. 


208 


SEHE Huren RR 


Gemeinde in Bellingham: P. Diederichs Gem., Hoagland, 2.31. 
P. Zorn, Euelid, v. G. 1.00. (S. §3.31.) 

Unterſtützungskaſſe: P. Millers Gem., Fort Wayne, 114.17. Cleve⸗ 
land⸗Specialpaſtoralconf. 9.20. Lake County ⸗Specialpaſtoralconf. 5.00. 
Gemm. d. PP.: Wyneken, Convoy, 22.35, Häntzſchel, Columbus, 15.00, Un⸗ 
gemach, Brooklyn, 2 08. Lehrerconf. in Cleveland 20.00. Gemm. d. PP.: 
Schülke, Hobart, 14.48, Koch, Bedford, 4.00, Zſchoche, Soeſt, 14.50. P. Kleiſt, 
New Haven, Hochz. Heine⸗Bruick, 8.00. P. Baades Gem., White Creek, 4.50. 
P. Wefel, Cleveland, v. P. S. 2.50. P. Dornſeifs Gem., Decatur, 7.30. 
P. Kohlmeier, Garrett, v. Frau Schwantuth 5.00. (S. 5248.08.) 

Total: 2990.30. 


Fort Wayne, Ind., 31. Mai 1905. C. A. Kampe, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Wisconſin⸗Diſtriets: 
(Mai.) 

Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Löber 834.78, Seuel 24.90, Jäger 
26.50, Matthes 35.63, Schauer 15.13, Körner 20.60, Halboth 5.75, Börger 
50.00, Randt 17.46, Küchle 38.25. N. N., Sheboygan, 5.00. (S. 5274.00.) 

Synodalbaukaſſe, reſp. Schuldentilgung: Gemm. der PP.: 
Lätſch, Pl. Valley, 6.57, Knuf 16.00, Pockey 23.19, Möcker 20.60, Rathjen jun. 
2.45, Plaß 9.50, Halboth 6.73, Gieſelmann, T. Sigel, 10.00, Seneca 1.15, 
Nees 12.00, Karpinsky 20.80, Tiemann 16.82, Mundinger 10.00, Gruber, 
T. Maine, 8.65, T. Scott 14.39, Bräm, Auguſta u. Beargrass, 20.00, Randt 
19.00, Prager, 1. Sendg., 50.00, Bittner 14.48, Hoffmann, obere, 43.00, 
untere 57.00, Küchle, 1. Sendg., 101.50. P. Burger v. A. K. 5.00. P. Dröge⸗ 
müller v. Frau J. Lehmann 5.00. N. N., Sheboygan, 5.00. P. C. A. Bret⸗ 
ſcher v. Vater Zernikow 10.00, N. N. 50. P. Hanow v. C. Büttner f. Fort 
Wayne 50. P. Nees v. L. Laubenſtein 5.00. P. Tiemann v. Frl. E. Groth 
1.00. P. Bünger v. K. Rick fen. 2.00. P. Wolbrecht v. Frau O. Plehn 50, 
v. P. u. O. Gromann, E. Schmidt, Frau J. Leubner, G. Groß u. Alb. Rowe 
je 2.00, E. Hildebrand u. C. Köhn je 3.00, Frau Oldenburg, O. Jung, G. 
Schmidt, W. Sachſe, W. Zetzſche, Frau N. N. u. Chr. Reimer je 5.00, Frau 
Uhl, F. Wolbrecht, P. u. M. Wolbrecht, Fr. u. H. Boll, Fr. Nagel, H. Nagel, 
M. Köhn, J. Jung ſen., A. Schmidt, J. Kroos, M. Bodenſtein, J. Boden⸗ 
ſtein, Frau Schelk, H. Jung, B. u. E. Zimmermann, J. Bitter, Fr. Hidde 
u. Söhne, J. Schwerin, W. u. A. Jung, L. Prange, H. C. Prange jun., E. 
Krüger, J. u. L. Ballhorn, C. Honold, W. Rahn jun. u. W. Kroos fen. je 
10.00. (S. 8829.33.) 

Innere Miſſion des Diftricts: Gemm. d. PP.: Lätſch, Eau Claire, 
10.00, Gerike, Zion, 27.14, St. Pauli 1.89, Theel, Newton, 11.20, Cryſtal 
Lake 6.40, Rathjen jun. 5.00, Horn 4.50, Drögemüller 9.00, Seuel 22.94, 
Lück 11.21, Schauer 12.00. Hanow, Theil d. Confcoll. in Shawano, 5.00, 
F. K. G. Otto, T. Eaſton, 4.03, Birnamwood 4.02, Grieſe 5.00, Halboth 
16.32, Maack, Gr. Rapids, 24.36, Pittsville 5.64, Börger 41.77, Chr. Meyer 
8.16, Schneider, Mt. Morris, 2.58, Deerfield 3.57, Gutekunſt 5.15, Nau⸗ 
mann, T. Waſhington, 8.10, Tiemann 14.50, Köſſel 15.91, Bräm, Auguſta 
u. Beargrass, 5.25, Wichmann 17.00, Randt 26.87, in Aurorahville 6.60, 
Laukandt 10.12, Bittner 15.36, Küchle 28.75, Siebrandt, Dreieinigk., 38.15, 
St. Paul 3.50. P. Handrich v. W. L. 1.00. P. Burger v. A. K. 5.00. N. N., 
Sheboygan, 10.00. Lehrer Barthel v. Singchor in Concord 5.23. P. Tie⸗ 
mann v. Frl. Stanske 50. P. Kleinhans 12.00. P. Wolbrecht v. N. N. 4.00. 
(S. 8474.72.) 

Sin RE engliſche Miſſion: P. Naumanns Gem., Under⸗ 
ill, 2.09. 5 

Taubſtummenmiſſion: P. Börgers Gem. 3.20. 

Emigrantenmiſſion: P. Hübners Gem. 10.00. 

Heidenmiſſion: P. Bräm v. N. N. 5.00. N. N., Nord⸗ Milwaukee, 
5.00. (S. 510.00.) 

Negermiſſion: Gemm. d. PP.: Chr. Meyer 8.16, Nees 6.75, Kar⸗ 
pinsky 8.98, Voit 14.83. P. Seuel, Nachtr. z. Vermächtniß v. W. Bruß, 4.35. 
Für Salisbury: N. N. in Nord⸗Milwaukee 5.00. P. Hoffmann v. E. Stein⸗ 
bach 50. Für Negercollege in North Carolina: P. Seuel v. Confirm. 5.30. 
P. Oeſch desgl. 4.00. Lehrer Albers v. Schulk. 5.50. Gemm. d. PP.: Hal⸗ 
both 2.12, Börger 23.00, Voit 18.00, Stelter 16.00, Wichmann 21.50, Pröhl, 
Glenbeulah, 11.00, Pautz, Town Foreſt, 4.50. P. Burger v. A. K. 5.00. 
L. Schlegel v. Frauenver. in Racine 15.00, v. C. S. 2.00. P. Gutekunſ 
v. Frau Wörle 1.00. P. Baumann v. P. em. Häſe 1.00. P. Sprengeler 
v. H. Strege 5.00. P. Wolbrecht v. N. N. 1.00, Carl Köhn 1.00. P. Straſen 
v. F. Brandner .50 u. F. K. 1.00. P. Pröhl v. Frauenver. 20.00. P. Pautz 
v. F. D. Winke 1.00. P. Hoffmann v. E. Steinbach 2.00. (S. 8214.99.) 

Indianermiſſion in Wisconſin: Gemm. d. PP.: Hanow, Sha⸗ 
wano, 14.30, Richmond 4.70, Oeſch 2.30, Halboth 3.38, Köſſel 5.00, Stelter 
20.00. P. Gruber, Hochz. Langbecker⸗Paqui, 2.60. (S. 852.28.) 

Judenmiſſion: P. Hübners Gem. 15.37. 

Gemeinde in Berlin: P. Löber, Coll. b. Vortrag P. Amlings, 31.50. 

Schüler in Milwaukee: P. Uffenbecks Gem. für C. Wedel 17.00. 
P. Chr. Meyer, Hochz. Daugs Roloff, 12.82. P. Matthes v. Frau O. D. 5.00. 
(S. 34.82.) 

Studirende aus Wisconſin: Gemm. d. PP.: Rathjen jun. 5.00, 
Horn 4.09 u. v. Frauenver. 5.00. (S. 814.09.) 

Diſtrietsunterſtützungskaſſe: P. Hanow, Theil d. Confcoll. in 
Shawano, 6.00. Gemm. d. PP.: Rathjen jun. 5.00, Möllmer 8.74, Köſſel 
10.00. N. N., Sheboygan, 5.00. Milwaukee ⸗PP.⸗ u. Proff.⸗Conf. 10.80. 
Shawano⸗Conf. 3.75. P. Gruber, Hochz. Sturm⸗Hörnke, 2.50. Milwaukee⸗ 
N a Wisconſin Valley⸗Conf. 6.00. P. Wichmanns Beitr. 3.00. 
(S. 866.79. 


M P. Seuel, Nachtr. z. Vermächtniß von W. 
Bruß, 4.35. 

Diſtrietskirchbaukaſſe: P. Theel v. R. P. 10.00. 

Gemeinde in Bellingham, Waſh.: P. Plaß' Gem. 2.50. P. 
Sprengeler v. E. Eggert ſen. 1.00. (S. 83.50.) 

Gemeinde in Newark, N. J.: P. Straſens Gem. 5.00. P. Nau⸗ 
mann v. N. N. 2.00. (S. 87.00.) 

Kinderfreundgeſellſchaft: P. Bräms Gemm., Auguſta u. Bear⸗ 
grass, 5.00. P. Knuf v. W. Degner 1.00. P. Maack v. W. Neitzel 1.00. 
P. Nees v. C. Langneſe „25. P. Seuel, Vermächtniß v. W. Bruß, 35.42. 
P. Körner v. Frau Rood 1.00. P. Wolbrecht v. H. Weber 1.00. (S. 844.67.) 

Anſtalt für Schwachſinnige: Kaſſ. Waltke 79.26. P. Plaß' Gem. 
4.00. L. S., Racine, 2.00. P. Gruber v. einzelnen 60. P. Wichmann, 
Coll. b. H. Grütts Geburtstagsf., 4.70. (S. 590.56.) Total: 2193.26. 


Milwaukee, Wis., 31. Mai 1905. Aug. Ro ſs, Kaſſirer. 


Erhalten für das Waiſenhaus in Fremont, Nebr.: 
ö (Vom 1. April bis 31. Mai.) 


Von C. Stock, Carroll, Jowa, 512.00 u. 12.00; Kaſſ. J. H. Abel, Fort 
Dodge, 5.00. Aug. W. Päger, Omaha, Nebr., 15.00; Gottl. Wolf, Staple⸗ 
hurſt, Vermächtn., 400.00; Kaſſ. O. E. Bernecker, Seward, 37.95 u. 29.47; 
Oren Wolf, Fremont, 10.00 u. 10.00. W. Dougherty, Deadwood, S. Dak., 
10.00. Markward, Lot⸗Rente, .50. Kaſſ. Th. H. Menk, St. Paul, Minn., 


17.00. (S. 5558.92.) 
Fremont, Nebr., 2. Juni 1905. W. A. A. Hamann, Kaſſirer. 


Für den Kirchbau in Berlin, Deutſchland, erhalten: Von Frl. A. Ebert 
8 . 25, Prof. Hattſtädt 1.00, Hrn. Kellermann 50.00, Frau Kellermann 5.00, 
Hrn. Tiemeyer 10.00, Frau Tepe 1.00, Hrn. Schütz, Schäfering, Pietſchmann, 
Hehmann u. N. N. je 5.00, Wind 2.00, Harms 10.00, Uhlich 25.00, N. N. . 50, 
Frl. Guſosky 1.00, Familie Beumer 10.00, Frau A. Krauſe 50. Gott ver⸗ 
gelte es den lieben Gebern! i 

Oak Park, Ill., 5. Juni 1905. H. G. Amling. 


Erhalten v. Frauenver. in Weſtgate, Jowa, für Klammer 35.00. Von 
P. Hertwigs Gem., Gaylord, Minn., 90 Dutz. Eier. P. Drögemüllers Gem., 
Tigerton, Wis., f. W. Bräm 10.00. Dch. Lehrer R. Liſt, geſ. a. Rampen⸗ 
dahls Hochz. in Philadelphia, Pa., für arme Schüler 5.35. Gottes reichen 
Segen allen lieben Gebern! Theo. Bünger. 


Für arme Studenten in St. Louis habe ich erhalten: Durch P. G. H. 
Schilling jun., Hochzcoll. Fräderick⸗Bernhagen, 84.65. Dch. P. R. Krenzien, 
Hochzcoll. für A. Eirich, 8.00. De. P. A. H. Teyler v. |. Gem. in Marton, 
Neuſeeland, 9.05. Herzlichen Dank! Geo. Mezger. 


BEI” Die Quittungen der Herren Kaſſirer O. E. Bernecker, H. F. Oel⸗ 
ſchlager, C. Spilman, Ad. Gruhl, H. Merz und Herm. H. Witte mußten wegen 
Mangels an Raum zurückgeſtellt werden. 


Veränderte Adreſſen; 


Rev. Theo. Claus, 119 Clinton St., Hammond, Ind. 

Rev. O. Cloeter, R. F. D. No. 3, Adair, Adair Co., Iowa. 
Prof. W. H. T. Dau, Concordia Seminary, St. Louis, Mo. 
Rev. W. Gahl, 1312 S. 42d Ave., Chicago, III. 

Rev. V. Gruber, Pittsville, Wood Co., Wis. 

Rev. F. W. C. Jesse, 476 16th St., Detroit, Mich. 

Rev. W. F. Junke, R. F. D. No. 2, Goodrich, Genesee Co., Mich. 
Rev. H. F. Meyer, R. F. D. No. 4, Sweet Springs, Mo. 
Rev. H. M. Sauer, Kingsbury, Guadalupe Co., Tex. 

Rev. J. H. Schroeder, 3126 22d St., San Francisco, Cal. 
Rev. H. Strasen, R. F. D. No. 1, Nicollet, Minn. 

Rev. H. C. Wehrs, 445 Prospect St., Hudson, N. V. 

J. C. Ende ward, 4317 S. Mozart St., Chicago, III. 

Carl G. P. Heintz, 133 Grandy Ave., Detroit, Mich. 

Chr. F. Scheer, 900 W. 31st Place, Chicago, III. 

J. Schmidt, R. F. D. No. 5, Alta, Buena Vista Co., Iowa. 
O. A. Wiersig, R. F. D. No. 2, West St. Paul, Minn. 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subſeriptionspreis von einem 
Dollar für 8 Subſcribenten, die denſelben vorauszubezahlen haben; in St, Louis 
a er oder Poſt bezogen 81.25. 
ach Peutſchland wird der „Lutheraner“ per Poſt, portofrei, für 81.25 verſandt. 
Briefe, welche 8 Beſtellungen, A 
Re, Concordia Publishing House, Jefferson Ave. & Miami St., St. 
anherzuſenden. 

N Briefe, welche Mittheilungen 5 Blatt (Artikel, n ei Adreß⸗ 
veränderungen ꝛc.) enthalten, = unter efie: ““Lutheraner,’ Concordia Seminary, 
an die Redaction zu ſenden. Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu können, 

en vor dem Diensing, deſſen 
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Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., as second-class matter. 


beſte ut, Gelder ꝛc. enthalten, es unter der 
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